
Esrſcheimt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

KRegelmäßige Veilagen:
Illuſtriertes Sonntagsötatt, Mode und Heim,

Land wirtſchaftliche und Handels-Veilage.

Abonnements preis
füc das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

e 98.
Beſtellungen

auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„Merſeburger Correſpondent“
mit den drei Gratisbeilagen werden für die
beiden Monate Mai und Juni von der Poſt
zum Preiſe von 80 Pf. bei Abholung und
1,08 Mk. bei Zuſtellung durch den Poſtboten
entgegen genommen. Das Abonnement für
beide Monate durch unſere Boten in der
Stadt koſtet 80 Pf., auf dem Lande 1 Mk.,
bei Abholung aus unſerer Expedition Oelgrube 5
vder den übrigen zahlreichen Ausgabeſtellen
70 Pf. Wir bitten unſere geſchätzten Leſer
um freundl. Empfehlung unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent.“

Die waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen
im Abgeordnetenhauſe.

Die Dispoſitionen über die geſchäftliche Be
handlung der waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen
im Abgeordnetenhauſe ſtehen noch nicht entgültig feſt;
wahrſcheinlich wird das Plenum des Hauſes am

Dienstag darüber definitiv entſcheiden. e den
ne rung denen an S Nittw unDonnerstag die Plenarſitzungen ausfallen zu laſſen,
um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, zu den
Vorlagen Stellung zu nehmen, am Freitag in die
erſte Beratung des Geſetzentwurfs einzutreten und
alsdann die einzelnen Vorlagen hintereinander ohne
Unterbrechung zu beraten, iſt von konſervativer Seite
der Gegenvorſchlag gemacht worden, nur am Mittwoch
die Plenarſitzung ausfallen zu laſſen, Donnerstag die
Hochwaſſerſchutz und Vorflutvorlage zu beraten, dann
wieder einen Tag die Plenarverſammlung auszuſetzen
und am nächſten Tage in die Beratung der eigent
lichen Kanalvorlage einzutreten

Auch über die angeregte Verta gung des Abge
ordnetenhauſes bis zum Herbſt, gegen die ſehr be
rechtigte, mit der Frage der Diaäten zuſammen
hängende Bedenken geltend gemacht werden, iſt eine
Einigung noch nicht erzielt. Vielleicht läßt man
nach dem Vorgange der erſtmaligen Beratung der
Kanalvorlage im Jahre 1899, wo das Abgeordneten
haus ſich vom 4. Juli bis zum 16. Auguſt vertagte,
um dem Zentrum genügend Zeit zu laſſen, ſich end
gültig zu entſcheiden, auch diesmal nur eine Ver
tagung während der Ferien und Erntezeit bis Mitte
Auguſt eintreten. Vorausgeſetzt, daß der Vorlage
alsdann nicht noch von irgend einer Seite Schwierig
keiten bereitet werden, könnte die Verabſchiedung des
Geſetzes in dritter Leſung ziemlich raſch erfolgen und
die Seſſton alsdann geſchloſſen werden. Dieſer Vor
ſchlag iſt von einer nach jeder Richtung unparteüſchen
Seite gemacht worden die einzelnen Fraktionen
werden hierzu wohl aber erſt im Verlaufe der erſten
Beratung Stellung nehmen.

Rußland und Japan.
„Ueberraſchende Ruhe“ herrſcht nach einer

ruſſtſchoffiziöſen Mitteilung in Port Arthur. Dieſer
Mitteilung fügt das offiziöſe Organ noch folgendes
hoffnungsfrohe Stimmungsbild hinzu „Die Seeleute
ſowie die Bevölkerung ertragen die Belagerung er
ſtaunlich kaltblütig und mannhaft. Der Untergang
Makarows und der „Petropawlowsk“ ſamt dem
ganzen Stab erſchütterte nicht im geringſten die Zu
verſicht, daß Port Arthur uneinnehmbar und daß eine
baldige Niederlage der Japaner unvermeidlich ſei.

Mittwoch den 27. April.
allem Notwendigen auf länger als ein Jahr verſorgt.
Tagsüber erinnert nichts daran, daß Port Arthur
ſich im Belagerungszuſtand befindet. Auf dem
Boulevard ſpielt die Muſik, das Publi-
kum ergötzt ſich an derſelben. Des Nachts
aber hüllt die Stadt tiefe Dunkelheit ein nur auf
der Rhede ſpielen die Scheinwerfer. Die Reſtaurants
und Magazine ſind tagsüber zahlreich beſucht. Der
Eingang des Hafens iſt vollſtändig frei. Der Untergang
der „Petropawlowsk“ wird einſtimmig als tragiſcher
Zufall bezeichnet, der nicht im geringſten den Gang
des Feldzuges beeinfluſſen und die Chancen Rußlands
bezüglich eines glänzenden endgiltigen Erfolges der
ruſſiſchen Flotte andern kann. Den gemachten Wahr
nehmungen zufolge kehren die Angriffe der Japaner
alle zwei Wochen wieder und werden vorher durch
Chineſen angekündigt, welche die nötigen Jnformationen
von den Japanern erhalten haben; außerdem erſcheinen
Dampfer mit engliſchen Korreſpondenten. Der jüngſt
angehaltene unter engliſcher Flagge fahrende Dampfer
mit dem Korreſpondenten der „Daily News“ an
Bord wurde unter der Bedingung freigegeben, ſich
nicht mehr unſern Küſten zu nähern. Bei jedem
neuen Bombardement feuern die Japaner weniger
entſchieden und bleiben außerhalb des Feuers unſerer
Batterien, mit welchen ſie ſich nicht in einen Wett
kampf einzulaſſen wagen. Beim Bombardement vom
15. April hat eins ihrer neuen Schiffe „Niſſhin“
oder „Kaſuga“ ſtark gelten und iſt ein Kreuzer ge

Verluſte. Nach den jüngſten Nachrichten ſpannt
Japan ſeine letzten Kräfte zur Fortſetzung des
Krieges an, während Rußland noch nicht einmal
die Offenſive ergriffen hat.“

Am Jalu fand, amtlichen ruſſiſchen Nachrichten
zufolge, am Donnerstag ein Nahgefecht mit den
Japanern ſtatt, als ruſſiſche Boote am koreaniſchen
Ufer auf eine Sandbank geraten waren. Ein mit
einer Anzahl Leuten beſetztes japaniſches Transport
fahrzeug wurde durch das Feuer zweier ruſſiſcher Ge
ſchütze zum Sinken gebracht. Dieſes Fahrzeug hatte
mit anderen zuſammen den Pomahuafluß verlaſſen,
um den ruſſiſchen Booten den Rückzug abzuſchneiden.
Der im letzten Gefecht auf dem Pomahuafluß ver
wundete Stabskapitän Smeitzin iſt geſtorben.

Mehrerekoraniſche Offiziere, die verdächtig
ſind, den Ruſſen als Spione gedient zu haben,
wurden, wie „Reuters Burau“ aus Söul meldet,
von den Japanern verhaftet.

Ueber ruſſiſche Anleihepläne erfährt die
Münchener „Allg. Ztg.“ über Berlin aus Paris, daß
die ruſſtſche Regierung mit der Banque de Paris und
dem Bankhauſe Hottinger ein Abkommen wegen eines
Anlehens im Betrage von 800 Millionen Franks, in
der Form der Ausgabe fünfprozentiger Schatzbons,
rückzahlbar 1909, getroffen hat.

Der ruſſiſche Admiral Wirenius erklärte
einem Mitarbeiter des „Matin“: „IJch hatte zuerſt
Befehl, mein Geſchwader nach Port Arthur zu fuühren,
wurde jedoch nachher
Jch hoffe gegen Mitte Juli mit den fünfzehn Panzer
ſchiffen und Kreuzern der Oſtſeeflotte nach Oſtaſien
zu ſegeln. Die Fahrt wird zwei Monate dauern,
wenn das Geſchwader blos aus Schlachtſchiffen be
ſteht, und drei, wenn auch Torpeder mitgenommen
werden, denn mit den kleinen Schiffen muß man oft
Häfen anlaufen, um ihre Maſchinen zu unterſuchen,
ſonſt ſind ſie bei der Ankunft unbrauchbar. Die
Fahrt wird durch den Suezkanal gehen, die Japaner
werden nicht wagen, ſich einer ſo mächtigen Flotte
in den Weg zu legen“.

Deutſch Südweſtafrika.
Eine halbe Million Gewehrpatronen

Jn den letzten zwei Monaten iſt Port Arthur in
einen ſolchen Defenſtvzuſtand gebracht, daß es völlig
uneinnehmbar iſt. Die ſchwächen Punkte der
Land wie Seeſeite ſind armiert, der Beſtand der

von Hamburg
verſandt werden.

Oberſt Dürr, der als Befehlshaber des Marine

nach DeutſchSüdweſtafrika

Garniſon aufs äußerſte erhöht und die Feſtung mit

gen hartnäckig über ihre

nach Libau zurückberufen.

wird nach der „Frankf. Ztg.“ in den nächſten Tagen

Expeditionskorps nach Deutſch Südweſtafrika entſandt

1904.

worden war, iſt, wie jetzt beſtätigt wird, auf der
Rückreiſe nach Deutſchland begriffen. Es wird ange
deutet, daß der Grund für die überraſchende Rückkehr
des Oberſt Dürr nicht in ſeinem Geſundheitszuſtand,
ſondern in tiefgehenden Meinungsverſchiedenheiten mit
dem Gouverneur Oberſt Leutwein zu ſuchen iſt.

Daß Funkentelegraphie- Apparate nach
Südweſtafrika entſandt werden ſollen, wird von
der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt. Das offiziöſe
Organ bemerkt dazu: Die Reichweite einer normalen
Funkentelegraphenſtation mit Morſeſchreibapparat über
Land kann jetzt mit Sicherheit auf eine Entfernung
von 70 bis 80 Kilometer angenommen werden.
Trägt man dieſe Entfernung auf den Kriegsſchauplatz
in Südweſtafrika über, ſo würde demnach die funken
telegraphiſche Verbindung des augenblicklichen Stand
ortes der Hauptkolonne unter Oberſt Leutwein bei
Otjoſaſu mit dem mutmaßlichen Standpunkt des
Detachements v. Glaſenapp bei Onjatu als durch
führbar erſcheinen. Mit dem Hörapparat bis
jetzt noch nicht mit dem Schreibapparat läßt ſich
die oben angegebene Entfernung noch über 100 Kilo
meter erweitern. Funkenwagen wie auf europäiſchen
Kriegsſchauplätzen ſind in Südweſtafrika nicht an
wendbar. Es wird daher der Typ der Karrenſtationen
zur Anwendung kommen. Leider iſt es noch keinem
Funkentelegraphenſyſtem gelungen, auf dem leidigen
Gebiet der Abſtimmung zu dem Reſultat zu gelangen,
daß die eigenen Telegramme durch den Feind nicht

nur in gewiſſem Sinne iſt dies Reſultat bei unſerer
Marine erreicht. Der Herero iſt aber durch ſeine
Unkenntnis der Telefunken nach dieſer Richtung hin
nicht zu fürchten.

Ueber die Ereigniſſe bei der Oſtab
teilung unter Major Glaſenapp ſind, wie der
frühere Kommandeur der ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
truppe Generalmajor v. Frangois im „Militär
Wochenblatt“ ſchreibt, ergänzende Berichte eingegangen
Der erſte Oſterfeiertag, 3. April, ſah die Abteilung
auf dem Marſch von Okaharui nach Otjekuara.
3 Kilometer nördlich Okaharui beginnt ein beſonders
dichter Dornbuſchwald von etwa A Kilometer Breite.
Dieſe Stelle hatten ſich die Herero zum Ueberfall
ausgeſucht. Major v. Glaſenapp hatte die Be
rittenenen, nur noch 21 Pferde, zur Erkundung der
ſchwierigen Wegeſtrecken nach Otjikuara vorausgeſchickt.
An der Spitze der Abteilung marſchierte Hauptmann
Lieber mit der 4. Kompagnie des Marine Infanterie
bataillons. Dieſe hatte einen Vortrupp vorgeſchoben.
Dann folgten die Schutztruppenkompagnien Winkler

und Brockdorff; ſte waren in die 44 Wagen und die
Artillerie unter Oberleutnant Mangsholt eingereiht.
Hinten marſchierte Hauptmann Fiſchel mit der

1. Kompagnie des MarineIJnfanteriebataillons. Sie hatte
einen Nachtrupp unter Leutnant der Reſerve Nörr zurück
gelaſſen. Vortrupp und Nachtrupp werden über vier Kilo
meter auseinander geweſen ſein. An Flankenſicherung
war wegen des dichten Dornbuſcheswohl kaum zu denken.
Ohne daß die Abteilung Glaſenapp ſie bemerkte,
ſcheinen die Herero von Okaharui aus mit ſtarken,
zum Teil berittenen Kräften gefolgt zu ſein. Andere
ſtarke Trupps hatten ſich etwa fünf Kilometer ſüdweſt

lich Otjikuara vorgelegt. Es iſt möglich, daß die
letzteren Trupps zunächſt auch im Süden waren, auf
Seitenwegen an der Kolonne Glaſenapp vorbeieilten
und ſich dann erſt vorlegten. Bemerkenswert iſt, daß
die Herero nicht die Seiten angriffen, nach denen
die Infanterie und Artillerie ſchnell eine gewaltige
Feuerkraft entwickeln kann, ſondern die Enden der
Kolonne. Sowie die ganze Kolonne in dem
dichten Dornbuſch war, wurde um halb 9 Uhr

vormittags der Nachtrupp unter Leutnant Nörr über
raſchend von hinten unter ſtarkes Feuer genommen.

Dann umfaßten die Herero die Kompagnie Fiſchel
ſcheinbar in der Abſicht, ſich der Proviantwagen
zu bemächtigen. Sie müſſen dazu ſchmale Fußpfade
im Dornbuſch benutzt haben, die mit dem Hauptwege
nicht in Verbindung waren. Die Kompagnie Fiſchel
dagegen war zuſammengedrängt auf dem ſchmalen Wege,

abzeteſen werden ort Unterbrochen werden können



konnte weder rechts noch links heraus und befand ſich in
dieſem Kampfe auf nächſte Entfernungen in verzweifelt
ſchwieriger Lage. Sie verlor den Leutnant der Reſerve
Nörr, 3 Unteroffiziere, 29 Mann tot, 2 Unteroffiziere,
6 Mann verwundet. Hoffentlich hat ſie keine Ge
wehre und Munition eingebüßt. Erſt nach längerer
Zeit konnte ihr Unterſtützung gebracht werden durch
die Kompagnie Brockdorff und die Maſchinenkanonen
batterie. Die Kompagnie Brockdorff griff ſeitwärts
vom Wege mit ſehr guter Feuerwirkung an. Die
Batterie fand an einer lichteren Stelle eine günſtige
Stellung. Die Herero wurden zurückgeworfen und
gingen gegen 12 Uhr mittags nach Nordoſten zurück.
Während des Gefechts der Kompagnie Fiſchel wurde
auch die Kompagnie Lieber von ſtarken Hererohaufen
angegriffen. Jn einſtündigem Gefecht wies ſie den
Angriff ab. Neben der Fahne fiel der Unteroffizier
Hahl, 1 Unterofftzier, 1 Mann wurden getötet,
3 Mann verwundet. Auch dieſe Hererobanden
gingen nach Nordoſten zurück und wurden bis
1 Uhr nachmittags in die Nähe von Otfikuara ver
folgt. Eine weitere Verfolgung verbot ſich durch
den Pferdemangel. Ueber die Tätigkeit der voraus
geſchickten Berittenen iſt nichts gemeldet worden.
Wahrſcheinlich haben ſich dieſelben auf die Kompagnie
Lieber zurückgezogen, ſobald das ſtarke Feuer bei der
Kompagnie Fiſchel laut wurde. Möglicherweiſe haben
die Herero die Berittenen durchreiten laſſen, um ſich
nicht zu verraten. Daß die Kompagnie Fiſchel zwei voll
ſtändig von einander getrennte Gefechte führen konnte,
wird zur Genüge erklärt durch die große Marſchtiefe
der Abteilung. Jn kleinen Märſchen gelangte die
Abteilung Glaſenapp am 5. April nach Onjatu, dort
erlagen bis zum 15. April noch zwei Mann ihren
Wunden; ein Mann ſtarb an Typhus, zwei an Herz
ſchwäche. Die transportfähigen Verwundeten und
Kranken, zuſammen 42, wurden am 10. April auf
etwa 10 Wagen unter Bedeckung von 30 Mann
durch den Hauptmann a. D. Fromm nach Windhuk
übergeführt und trafen dort auf dem Wege über
Okajura--Otjihaenena Seeis am 20. April ein.
Nach den Abgängen verfügt die Kolonne Glaſenapp
noch über 265 bis 365 Weiße und 120 Einge
borene. So lange die Kolonne an einem Orte hält,
iſt ſie ſicher vor den Herero. Erſt wenn ſie vorgeht,
iſt ſie in Gefahr, in Hinterhalte zu geraten oder
überfallen zu werden. Trotz ihrer Verluſte iſt
ſie, nach Anſicht des Generalmajors v. Francois,
jeder Lage gewachſen. Zwar wird die Ver
pflegung zuſammengeſchmolzen und ſehr einfach ſein.

An Munition fehlt es Aber nicht. Die
Artillerie hat nicht viel Munition verbraucht; von
den Fußtruppen iſt ein Viertel kaum zum Schuß ge
kommen.
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Der ungariſche Eiſenbahnerſtreik.
Jn Ungarn kann der Eiſenbahnerausſtand

als beendet gelten. Er hat mit einer vollſtändigen
Niederlage der Ausſtändigen geendet.
Erkenntnis ihres Mißerfolgs wird, wie „Wolffs
Bureau“ aus Peſt meldet, im Namen des Komitees
der Ausſtändigen an die Eiſenbahnangeſtellten eine
Proklamation gerichtet werden, ſofort die Arbeit
wieder aufzunehmen, um nicht eine weitere Ver
ſchärfung der Maßregeln der Regierung herauf-
zubeſchwören. Wie von kompetenter Seite verlautet,
verkehrten ſchon am Montag ſämtliche Eiſenbahnzüge
fahrplanmäßig mit Ausnahme einzelner Nachtſchnellzüge.

Ueber die Vorgänge am Sonnabend und Sonntag
liegen folgende Nachrichten vor: Schon bis Sonn
abend abend hatten ſich bei der Direktion der Staats
bahnen 170 ausſtändige Lokomotivführer zur Auf
nahme des Dienſtes gemeldet. Die Direktion bedeutete
allen, ſie mögen ſich auf ihren Poſten einfinden,
man werde ſie dort wieder aufnehmen. Zahlreiche
Beamte klagten, daß ſie kein Geld hätten. Die
Direktion antwortete darauf immer, es tue ihr leid,
aber die Beamten müßten auf eigene Koſten dorthin
zurückreiſen, wo ſie ihren Dienſt verlaſſen haben.

Das Lager der Ausſtändigen in Budapeſt
iſt am Sonnabend mittag durch ein großes Polizei
aufgebot unter Führung des Polizeichefs Rudnay
und in Begleitung von zwei Schwadronen Huſaren
aufgelöſt worden. Die Ausſtändigen leiſteten
keinen Widerſtand. Jhr Führer Sarlay wurde
wegen Aufreizung und Majeſtätsbeleidigung verhaftet,
weil er den königlichen Befehl betreffs Einberufung
der Eiſenbahner Reſerviſten abfällig kritiſtert hatte.
Jeder Anweſende mußte ſich legitimieren und
erhielt, falls er geſtellungspflichtig war, vom anweſen
den Hauptmann des ErgänzungsBezierkskommandos
ſeine Einberufungsorder, nach der er noch am
Sonnabend zur Truppe einzurücken hatte.

Der Auflöſung des Streiklagers folgte die Ver
haftung von Mitgliedern des Streik-
komitees.

Nach der Räumung des Streiklages am Sonn
abend nachmittag erklärten ſich die Mitglieder des
Streikkomitees bereit, eine Deputation an den Handels

Jn

miniſter Hieronymi zu entſenden, um ihn zu bitten,
daß er das Amneſtieverſprechen der Regierung auf
recht erhalte. Der Handelsminiſter erklärte jedoch,
die Regierung gewähre den Ausſtändigen zwar die
am Tage vorher angebotenen Bedingungen (d. h. Er
füllung der Wünſche der Gehaltsforderungen der
Ausſtändigen nach Möglichkeit); der Handelsminiſter
fügte aber hinzu, daß die Mitglieder des Streik-
komitees keine Amneſtie erhalten.

Jn der Nacht zum Sonntag um 2 Uhr empfing
der Handelsminiſter das Komitee der Ausſtändigen,
dem er erklärte, daß die endgiltige Antwort der
Regierung erſt nach der Rückkehr des Miniſter
präſtdenten Grafen Tisza erteilt werden könnte.

Um eine Beſprechung des Ausſtandes im
Parlament zu verhüten, iſt das ungariſche
Abgeordnetenhaus am Montag durch ein Hand
ſchreiben des Königs vertagt worden. Die Seſſton
ſoll nicht eher wieder eröffnet werden, bis der Eiſen
bahnverkehr völlig wiederhergeſtellt iſt.

Für die Sitzung am Montag hatte die Oppoſition
ſtürmiſche Auftritte vorbereitet und ſich bereit erklärt,
die Angelegenheit der Streikenden im Parlament zur
ihrigen zu machen. Der Miniſterrat am Sonntag
mittag hatte beſchloſſen, neue Verhandlungen mit den
Ausſtändigen abzulehnen, diejenigen Arbeiter, welche
die Arbeit wieder aufnehmen, anzuſtellen, aber von
neuen Zugeſtändniſſen oder von der Zuſicherung einer
allgemeinen Straffreiheit abzuſehen. Jnfolge dieſer
Beſchlüſſe des Miniſterrats ſetzten ſich die Führer des
Aufſtandes telegraphiſch mit den Eiſenbahnſtationen
des Landes in Verbindung. Zu Hunderten gingen
Telegramme ab, in denen behauptet wurde, daß alle
Jnduſtriearbeiter im Lande ſich bereit erklärt hätten,
einen allgemeinen Ausſtand ins Leben zu rufen, und
daß am Montag die Arbeit in allen Betrieben voll
ſtändig werde eingeſtellt werden. Auch wurden die
Angeſtellten der Staatsbahnen aufgefordert, den Aus
ſtand fortzuſetzen. Die Polizei beſchloß nun, auf
Grund eines richterlichen Urteils, die Verhaftung
des Ausſtandskomitees.

Die Mehrforderungen der Streikenden
gegenüber der Gehaltsaufbeſſerung, welche die
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(Die ſächſiſche Wahlreform) iſt ge
ſcheitert. Soeben iſt der Bericht der Geſetzgebüngs
Deputation der Zweiten Kammer über die Wahl
reform erſchienen. Darin beantragt die Deputation
in ihrer Geſamtheit, die Kammer ſolle beſchließen,
zu erklären, daß ſie die in der Denkſchrift enthaltenen
Vorſchläge über eine Aenderung des Wahlrechts für
die Zweite Kammer als tauglich für ein künftiges
Wahlgeſetz nicht anerkennen könne.

(Reichstagsnachwahl.) An dieſem Mitt
woch findet die Nachwahl im Reichstagswahlkreiſe
Sachſen- Altenburg ſtatt. Diesmal ſtehen ſich
nur zwei Kandidaten gegenüber. Für die Sozial
demokratie, die im vorigen Jahre mit 18695 gegen
14 498 konſervative und 2993 freiſtnnige Stimmen
im erſten Wahlgange ſiegte, kandidiert wieder der bis
herige Vertreter Buchwald, deſſen Mandat von der
Wahlprüfungskommiſſton für ungültig erklärt worden
iſt, für die Konſervativen und den Bund der Land
wirte Ober-Landesgerichtsrat Dr. Porzig. Von beiden
Seiten iſt in den letzten Tagen noch mit dem Auf
gebot aller nur verfüzbaren agitatoriſchen Kräfte ge
arbeitet worden.

(Der Vorſtand der Pom merſchen land
wirtſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaft) iſt
mit einer gegen den Redakteur der „OſtſeeZtg.“
erhobenen Beleidigungsklage gründlich ab
gefällen. Der Geſchäftsbericht der Hauptgenoſſen
ſchaft über das letzte Jahr, der einen Verluſt von
über 200 000 Mk. aufweiſt, hatte dem Stettiner
liberalen Blatte Veranlaſſung gegeben, ſich mit dem
Geſchäftsgebahren der agrariſchen Genoſſenſchaft etwas

näher zu beſchäftigen. Es hatte ſich u. a. erlaubt,
„einige Zweifel“ zu äußern, ob die Darſtellung des
verluſtreichen Thomasmehlgeſchäfts „ganz aufrichtig“
gemeint ſei. Durch dieſe Wendung fühlte ſich der
Vorſtand der Hauptgenoſſenſchaft beleidigt, denunzierte
den verantwortlichen Redakteur der „OſtſeeZtg.“ bei
der Staatsanwaltſchaft und dieſe leitete merkwürdiger

Weiſe „im öffentlichen Jntereſſe“ ein An
klageverfahren ein. Das Landgericht Stettin

erkannte jedoch in der Verhandlung am 22. d. M.
auf Freiſprechung, indem es ſich der Auffaſſung

Regierung gewähren will, beträgt 4 Mill. Kronen.
Die in dem neuen Geſetzentwurf der Regierung ge
forderte Mehrbelaſtung erfordert 7 Millionen Kronen,
ſo daß nach den Forderungen der Streikenden eine
Mehrbelaſtung von 11 Millionen Kronen erforder
lich wäre.

des Verteidigers anſchloß, daß die inkriminierte Wen
dung „ſprachlich nicht als verletzend anzuſehen ſei“. Es
gibt, ſo heißt es in der Begründung des Freiſpruchs
weiter, verſchiedene Lagen im Leben, wo Offen

herzigkeit ſogar verboten iſt, und es iſt zweifel
haft, ob Jemandem wegen mangelnder Aufrichtigkeit

Wie aus Großwardein telegraphiert wird, traten
dort 15000 organiſterte Arbeiter in den Ausſtand
und zwangen die Ladenbeſitzer, die Läden
zu ſchließen. Die Ausſtändigen bezogen ein Lager,
das von Militär umzingelt iſt.

Jn Debretzin veranlaßten ausſtändige Arbeiter
auf dem Marktplatz eine blutige Rauferei. Militär

offenkundig machen würde.

trieb die Menge „auseinander; 40 Perſonen wurden
war, Alles zu ſagen, was auf das Thomasmehlgeverhaftet.

Jn Arad wurde ein Ober Ingenieur in dem ſchäft Bezug hatte“.
Augenblick von den Streikenden erſchoſſen, als er ſich
auf die Lokomotive ſchwang, um den bereitſtehenden
Zug in Bewegung zu ſetzen. Das Militär feuerte
auf die Streikenden und verwundete mehrere.

Die Beſtimmungen über die Sonntags
ruhe waren am letzten Sonntag in Budapeſt
mi

Deutſchland.
Berlin, 26. April. Der Kaiſer hat mit Rück

ſicht auf das weniger günſtige Wetter ſeinen Aufent
halt im Süden um einige Tage abgekürzt. Es
bleibt dabei, daß die Ruckreiſe zu Lande von Venedig
aus erfolgt.

(Perſonalnachrichten.) Der komman
dierende General des 19. Armeekorps, General
v. Treitſchke, iſt zur Dispoſttion geſtellt und zum
Generaladjutanten des Königs ernannt worden.
Generalleutnant Vitzthum von Eckſtädt iſt unter Be
förderung zum General der Jnfanterie zum kom
mandierenden General des 19. Armeekorps ernannt.

Oberſtleutnant Krug von Nidda, Militär
bevollmächtigter in Berlin, iſt unter Beförderung zum
Oberſt zum Kommandeur des Gardereiter Regiments
und Oberſtleutnant Salza von Lichtenau, bisher
Kommandeur des Ulanenregiments Nr. 17, zum
Militärbevollmächtigten in Berlin ernannt. Zum
kommandierenden General des 11. Armeekorps iſt der
Generalleutnant Linde, zum kommandierenden
General des 9. Armeekorps Generalleutnant v. Bock
und Polach ernannt worden. Der Jnſpekteur der
3. KavallerieJnſpektion, Generalleutnant Frhr. von
Röder, wurde von dieſer Stellung entbunden.

(Eine Konferenz der Finanzminiſter),
die ſchon in der Münchener „Allg. Ztg.“ jüngſt an
gedeutet war, wird von dem „Fränk. Kur.“ für den
Herbſt angekündigt. Das Blatt erfährt aus München,
daß Ende September die Finanzminiſter der Einzel
ſtaaten zu einer Beratung über Erſchließung weiterer
Einnahmen des Reichs in Berlin zuſammenkommen.

t Rückſicht auf die Verkehrsverhältniſſe aufgehoben.

e

S

ein Vorwurf gemacht werden kann.
ſich ganz beſonders auf den kaufmänniſchen Verkehr
es wäre vielmehr oft nicht diplomatiſch gehandelt,
wenn ein Kaufmann ſeine geſchäftlichen Maßnahmen

Die Beweisaufnahme hat
ergeben, daß auch die Genoſſenſchaft ein kauf
männiſches Jnſtitut iſt und das Gericht nimmt des
halb auch an, daß der Vorſtand nicht verpflichtet

Einigermaßen auffällig iſt es,
daß die Staatsanwaltſchaft fofort bereit war,
obwohl das Vorliegen einer Beleidigung zum

Mindeften zweifelhaft war, „im öffentlichen Jntereſſe“
Anklage zu erheben. Aber die Wege der Staatsan
waltſchaft ſind oft wunderbar und darum wollen wir
hierauf nicht weiter eingehen.

(Die Zünftler) in Preußen machen ſich
Hoffnung, vaß die vom Zentrum beantragte Ver

ſchärfung der Warenhausſteuer im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe „begründete Ausſicht auf Annahme“

habe. Zentrum und Konſervative ſollen ſich nach
einer Mitteilung des konſervativen Abg. Hammer
auf eine Form geeinigt haben, „die den Wünſchen
der kleineren (d. h. zunftleriſchen) Ge werbetreibenden

Rechnung trägt.“ Es mag ſchon ſein, daß
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine ſolche
reaktionäre Majorität ſich zuſammenfinden würde,
obwohl die Verfehltheit und Schädlichkeit der Waren
hausſteuer gerade von dem konſervativen Abg.
Jacobskötter und dem freikonſervativen Grafen
Moltke in überzeugendſter Weiſe nachgewieſen
worden iſt. Daß aber die Regierung einem ſolchen
abderitiſchen Vorgehen zuſtimmen werde, muß nach
den Erklärungen des Handelsminiſters Moeller als
ganz ausgeſchloſſen betrachtet werden.

Reklameteil.

Holzbauten, alte und insbeſondere neue ſollten zer
ſtörenden Witterungseinflüſſen ohne ſchützenden Anſtrich nicht
ausgeſetzt bleiben. Hölzerne Einfriedigungen, Schuppen, Brücken
belege, Schwellen werden in ausgezeichneter Weiſe vor früh
zetigem Verfall durch das ſeit 25 Jahren bewährte Holz
konſervierungs und Anſtrichöl Avenarius Carbolineum
bewahrt, wogegen nach vorliegenden Gutachten manche als
ſogenanntes „Carbolineum“ verkauften Oele ſich als wirkungs
los erwieſen haben, weil der erſte tüchtige Regen den Anſtrich
aus dem Holzwerk herauswuſch. Intereſſenten diene daher
zur Nachricht, daß der Alleinverkauf durch die Firma
R. Avenarius Co., Berlin, Stuttgart, Hamburg und
Köln beſorgt wird und daß eine Niederlage beſteht bei
Eduard Klauß, Merſeburg.

Dieſes bezieht



e ne

Frische Morcheln.,
fristhe Möven- Bier.

mewe NMalta-Kartofſelm,
hochrfeinste Matjesheringe

enpficht G. L Zimmermann.

Ad. Schäfer
empfiehlt

Saure GurkKenm,
Ffeffergurkem,
Preisselbeerem,
Ringäpfel,
a unmnen,
Mischobst,
Aprikosem,
f. FHaummenmaurs,
f. Marmnelacte,
Zitronen,

Zur Frühjahrspflanzung
Stiefmütterchen, prachtv. Farb., 30 Pfg.
Vergißmeinnicht, ſch. blau, 30Nelken, extra bunte gefüllte 49
Prime! in feinſten Nüancen
Aurikel, ſchönſte Schattierung, 40
Tauſendſchönchen, rot u. weiß, e 50
Nachtkerzen, ſchön gelb, 560
Glockenblume, ſchöne Farben, 539
Pechnelken, ſchön roſa gef., 50
Chryſanthemum (30 Sorten) 50
Akelei in vielen Farben 50
Sedumblume, feine roſa, 69
Schnittlauch, beſte Sorte, 59
Grasnelken, roſa, z. Einfaſſung. 50
Malven, prachtvolle Farben, 60
Chartäuſernelken, großartig, 69
Goldlack, ſchön dunkelbraun, 180Edelweiß, ehles Alpen, 59
Rhabarber, groß, rotſtielig, 100

S Sehumann,
Winkel 6.

t 20 Jahren e
Alleinverkauf für Merſeburg

und Umgegend

Dduard Mlauss. e
Räthers

Kirber

mit und ohne Verdeck, in größter Auswahl
und reizenden Neuheiten empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneider,
Eiſenw. Handlung

neben der „Reichskrone“.

Mövel, SpiegelSofas

xi. Ritterſtr. 2b,

Saiſon vom 19. Mai
Ig. Bad Laummehastäbelt.

bis Mitte terrher.

u ee
r eFriedrich S

BankKne und er

Schuntze,
geſchäft.

von Weripapieren.
Diskeontierung von Wechsein, Jnkasso-, Conto-Corrent-,Depositen-, Check- und Combarg-Verkeur.
Vermielung von Schrankfächern in meiner Treſoraulage.

S ſtrukiion,

vormals Winklhofer
Sohömau

Beſorgung neuer Zinsbogen.

Modell 1904
zeichnen ſich durch größte Vollkommenheit aus. Jhre
Vorzüge im Beſonderen ſind: gediegene, einfache Kon-

längſter Rahmenbau, ſtoßfreier, ruhiger e
Lauf, günſtiger Riemenzug und hervorragende Kraft
leiſtung. Prämiiert bei der Qualitätsfahrt Mailand
Nizza mit der goldenen Medaille.

anderer a Wahrradwerlce
Jaenteke, A. -Gt.

bei Chemnitz

Berttetet: M. Ranar, Markt Nr. 3.
Fahrrad u. eandlung.

ütrableiter Nenanlagen

sowie Prüfen alter Leitungene werden kei billigſter Preisſtelluug fachgemäß ausgeführt von

Reizscholdt jun.,
a Koſtenanſchläge und Skizzen gratis.

vere ghrie Mansgrauen? i

4 Genn,

FRANCK

SCHUTZ A.

Kaffeemühle.

ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

Paul Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2Alle Rep graturen
u. Manrerarbeiten
werden billig ausgeführt von
Gustav Stenzel Maurer, Hälterſtr. 13.

Feinere Stickereien
und Tüllarbeiten

werden ſauber ausgeführt Weiſze Mauer 4, pt.

Jur Abhaltung
von Verſteigerungen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Rachl uhdet rich iſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung.

Louis AlbrechtAutionator,

Hirtenſtraße 4.
Suche ſür meinen Haushalt zum I. Juli

d. J. ein ordentliches

Mädchen.
Frau A. Strehl, Neumarkt 59.

Ausgiebigſte, beſte Qualität.

für lei Arbeit geſucht.
e Exped. d. Bl.

zu ſoliden Vreiſen n n Verkauf.

Willen

in friſcher Transport

m änischer und ost-
preuss. Pferde

S iſt wieder eingelroffen und ſteht bei mir

An ert,
Soſas,

Lehnſtühle, Bettſtellen m Na tratzen
in allen Preislagen ſtels vorrätig bei

Ernst Bernhardt,
Markt 26.

Man achte genau auf Schutzmarke

beim Einkauf vonElfenbeinSeife.

Nach 7 jähriger Tätigkeit als

Spezil rMagenDarmlrankheiten
habe mich gt heutigem Tage in

Halle 8., Magdeburgergtr. 12].
glslergelassor

Sprechstunden: 9--12. 3-5, Sonntags 9-2.

Dr. med. RuizSpezialarzt f. Magen-Darmkrankheiten.

der Reiſe
zurück.

Dr. h die.
Vorziglichen Mittagstiſch

im Abonnement für 50 R 60 Pfg. empfiehlt
Dietriäch.e p m Goldne Kugel.

her wträder Heute MittwochSalzknochen.
Pieters Restauration.

HeuteSchlachtefeſt.
7 Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

C. W a u e.Foſſisoheroſ.
e Mittwoch Schlachtefeſt.

Donnerstag
S hausſchlachtene Wurſt.

r raerike Vogel, Roßzmarkt 9.

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.Häuer und För Xerleute

werden hege en.

Perſönlichteſten magnetismus u. Hypnoſe

ausgebildet werden will. Lohnendſter Erwerb.
ot u. D I 100 voſtl. Aſchersleben.

ren
zur Feldarbeit werden angenommenſte, verlangen g Sie das grosssrote 10 hin haet D

r

Weinster Kaffee gzusatz

e Selle weite aße 24.
Zuperläſſiger Arbeiter

W gallenvurr, Halleſcheſtr.

1 jüng. Arbeit öburſche

Zu erfragen in der

geſucht.

Geübte
VeutelKleberinnen

werden noch eingeſtellt.

B. A. Rlankenburg.
l junges Mädehen,

welches mehrere Jahre in einem größeren Ge
öſchäft tätig war, ſucht Stellung als Verkäuferin

Off. n. B R an die Exped d. Bl. erbeten.

1 gewandtes Mädchen
wird als Stütze der Hausfrau und Mithilfe im
Geſchäft bei gutem Gehalt baldigſt geſucht Off.
unter L. A an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

Aufwartung
ür den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Kufwartung
ſofort geſucht Liudenſtr. 6, II.

Geſucht eine ſaubere

Aufwartung.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen in d. Exped d. Bl.

Tücht. Mädch., Fräul. oder Slütze, oh.
Fam.Anſchl. bei dauernd. Stellung, in ſämtl.
Zweig. d. Haush. erfahr. iſt u. Liebe zu Kind.
hat, ſucht zum 1. Juli od. früh. neben
Mädch. Ang. d. Gehaltsanſp. ſow. Phot. b
Meld. erwünſcht.

Frau I. Bürgermeiſter Kuhr,
Burg b. Magd.

geſucht, welche in Hell



Merſeburg Entenplas 3.
Ausſtellung hervorragend ſchöner

Damem- Kleiderstoffe in Wolle und Seide,
Wasehstoſſſe in allen neuen Webarten,

Zamen-Paletots, Kragen, Costumes, Röcke.
Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen,

Besonderer h Geoelegenheitskauf, m
ſoweit der Vorrat reicht:

reinwollene Nattéestoffe m. Noppen Garos, grosse Rreite, 4. 50
e ſtatt 2,50 Mark per Meter70 em breite reinwollene Housseline, Meter S I.

80 em echte Kattune für Kleider und Blusen 25 Pf.
Damen-Gostumes auf u n auf Mk. 8,50, Mk. 7,50, Mk. G. 50.

Permauente Ausſtellungrm 7öp o r fert. Kachelofen u. Kochherde, ſowie Dauerbrandofen aller Hyſteme.

9 Reichhaltigſte Auswahl. Koulanteſte Bedienung89 Bes ſichtigung meines Musterlagers auch Nichtkänfern

e 29. J gern gestattet.Hilfe
Viele Neuheiten. Kinder

und

Shar
Wagen
offeriert in nur

erſtklaſſigen
Fabrikaten zu
außerordentl.

Fahrräder und ſämtliche
Zubehörtelle liefert billigſt

Hans Grome,
Einbeck 628.

Vertreter geſucht, Katalog gratis.

deuisch-Neu-Guinea-

Zigarren
in der Preislage von Mk. 55, 75, und 90, Matk pro Mille.Ganz vorzüglich im Brand und Geſchmack.
Nur allein zu haben bei

Albert Diücetzoldhl, Triumphſtühle
billigen ZigarrenJmport und VerſandHaus,S Preiſen Dom Nr. 1. nen vo beſter Ausführung zu äußerſtWilhelm öhle r el Kirchhofsbänke

kleine Ritterſtraßze 6. Mk. 4,50 empfiehlt diee arben, I eke- lruie- Finsel, Sisenvarennandiung
Sreeegeſe Schablonen, Abziehpapfer.ſchehen Wieſen ener Wer Fußböden, Möbel, Wagen, an c. ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch

ſproſſen, roter Hauz, hergeſtellten, ſtreichfertigen

Schuppen, Haaraus fall Nur Oelfarben a d. 40
mit Namen Dr. Kuhn. Kuhn'se erer: agen, Drog., Roßzmar g g G SNeumarkt-Drogerie. WageO Fr itze S i. B. a Kilo Mark 1,60, I, 80, 2, 2,20. S

bh -Schirmee III un r per Stück 2 n et e (5) zende F hell und dunkel, 7lfred Kretschmann, 3 e
S Händelsgärtnerei, Karlstrasse 34, Blumengeſchäft, r Schirmfabrik
J empfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrspflanzung: r Z. ren 4
O Stiefmütterchen, Vergiß meinnicht Dtzd. v. 35 Vfg. an. O S le 6

ge O Nelken, Aurikel, Primel, div. Stauden 50 O Ha t mars B O Freilandfarrn in verſch. Horlen, Gladiolen 100 O Leipzigerſtraße

Z. Noſfen u. Stachelbee erhochſtämme, 8 ehaltbar, hoehglänze S Johannis- u. Stachelbeerſtri äuche r Pirus 96 Sort. 8 9
über e Dr Von Mi r Mai ab große net in blühenden T e e für S e r n 9 C.

o gerie S Art i ſt e r Lau ben, Spal ere un alkonkäſten.Adler Dro 9 l nd Autreiben jetzt angenommen. Desgl. Prima Emdener 5 Stück 20 via

Wilh. Kiesli O Erewunſnu 25S5000 GPa. marinierte veringen tenplan. e
Anhaltische h 2 Stück 15 Pfg.zft, auschule r 8 ne pfiehlt ſolange der Vorrat reicht
c Prof. Deren n m 8 Sr e e érrannt.garantiert ans e J ten pre ſſoohbes, gletehberoehtigung mm d Kgl. W al lther Berg ma m,Kur, Speiſezwecken, Limonaden in Fle dar n Steinmetz- und j Preuss, Baugewerk Schulen- yigene 10.

loſe hält be ns i hlen die Tiefbautechniker t. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostentt.
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Nr. 998. Beila
Politiſche Ueberſicht.

Jtalien. Präſident Loubet legte am Montag
vormittag im Pantheon zu Rom Kränze auf den
Särgen der Könige Viktor Emanuel und Humbert
nieder. Später ſtattete er der Königin Margherita
einen Beſuch ab. Darauf frühſtückte Loubet beim
franzöſiſchen Botſchafter. Dieſe Nachrichten ſprechen
gegen die Gerüchte, die in Rom am Montag ver
breitet waren, daß gegen Loubet in Rom ein
Attentatsverſuch mißglückt ſei. Bei der Galatafel
zu Ehren Loubets wurden zwiſchen dem König
von Jtalien und dem Präſidenten ver fran-
zöſiſchen Republik Trinkſprüche gewechſelt.
Der Papſt empfing nach der „Köln. Volksztg.“ am
Sonnabend den preußiſchen Geſandten Freiherrn
v. Rotenhan in Privataudienz, welcher im Auftrage
des Kaiſers den erſten Band des Werkes von
Dr. Ernſt Steinmann über die Sixtiniſche Kapelle
überreichte. Am Sonntag hat der Papſt den
Kardinal und Erzbiſchof von Köln
Dr. Fiſcher wiederum empfangen.

Frankreich. Der begeiſterte Empfang
Loubets in Rom ruft in Paris allgemeine Be
friedigung hervor faſt die geſamte Pariſer Preſſe
erwartet von dem Beſuche eine allmähliche Lockerung
des Dreibundes, bis zu einem ſchließlichen Austritt
Jtaliens. Nur vereinzelte Blätter geben ſich darüber
keiner phantaſtiſchen Täuſchung hin. Die Pariſer
Bevölkerung intereſſiert ſich für die Romreiſe des
Präſidenten nur mäßig und der geringſte Depeſchen
wechſel mit dem deutſchen Kaifer hätte weit mehr
Intereſſe erregt, um ſo mehr, da man ihn bis zum
letzten Augenblick erwartete. So iſt denn die Ent
täuſchung über ſein Unterbleiben um ſo größer.
Der Miniſterpräſident Combes hat am
Sonntag in Paris auf einem Feſtmahl eine mit
lebhaftem Beifall aufgenommene Rede gehalten, in
der er ſagte: Es ſei nötig geweſen, Frankreich von
dem Joch des Klerikalismus zu befreien. Wenn
man gewartet hätte, wäre es unmöglich geworden,
dem Treiben der Mönche Einhalt zu tun. Das
Kabinett habe ſich übrigens nicht mit dem bloßen
Kampfe gegen die Kongregationen begnügt, es habe
vielmehr ein Programm ſozialer Reform vorgelegt,
um gegen alle Vorrechte auf intellektuellem, politiſchem,

ſoziglem und ſelbſt religiöſem Gebiet anzukämpfen
Es handele ſich nicht darum, der Religion und ihren
verſchiedenen Formen Schach zu bieten. Man dürfe
nicht Religion mit Klerikalismus verwechſeln und
gerade wir dienen der Religion, indem wir ſie vom
Klerikalismus trennen.

England. König Eduard hat ſich mit ſeiner
Gemahlin nach Jrland begeben. Ueber Aus
ſchreitungen engliſcher Soldaten wird aus
Southampton berichtet: Jnfolge der Verhaftung
einiger Leute des Cheſhire Regiments durch die Polizei
wegen kleinerer Vergehen, verließen Kameraden von
ihnen um Mitternacht ihre Kaſerne, warfen die Fenſter
des DockPolizeiwachthauſes und des Zollhauſes ein,
zogen unter Geſchrei nach der Stadt und richteten
noch mehr Schaden an. Sie kamen dann mit der
Polizei ins Handgemenge, die von ihren Holzknüppeln
Gebrauch machte und mehrere Soldaten verwundete.
Die Aufrührer wurden in ihre Kaſerne zurückgetrieben
und die Anſtifter verhaftet.

Nußland. Jn Rußland iſt der Chef der Nikolai
Akademie des Generalſtabs Generalleutnant Glaſow

zum Verweſer des Miniſteriums für Volks
aufklärung ernannt worden.

Türkei. Die Pforte hat der „Frankf. Ztg. zu
folge den Vorſchlag akzeptiert, wonach die ruſſi-
ſchen Forderungen dem Haager Schieds
gericht unterbreitet werden ſollen. Man erwartet
eine ſchnelle Erledigung, da die Hauptforderung von
380 000 Pfund, die aus der Zeit des ruſſiſch
türkiſchen Krieges herrührt, keiner Diskuſſton unter
liegt. Angefochten wird von türkiſcher Seite die
Nebenforderung an Zinſen und Zinſeszinſen, welche
das Hauptobjekt auf 925 000 Pfund erhöhen.
Von den amneſtierten Bulgaren ſind bisher
3000 freigelaſſen worden.

Niederländiſch-Jndien. Ueber eine Auf
ſtands- Bewegung auf Borneo wird dem
„Nieuwe Rotterd. Eour.“ aus Batavia berichtet, daß
das ganze Gebiet der BovenKapuas und Kahajan
im Aufſtand ſei und daß der Aſſiſtentreſtdent Hoeke
die letzten 50 Mann der mobilen Kolonne des Haupt
manns Ketjen aus Banjermaſin entboten habe. Auch
in dieſem Aufſtandsgebiet handelte es ſich um die
Unterwerfung des Sultanatsprätendenten. Dieſe war
ſchon beinahe zur Tatſache geworden, aber ſie zer
ſchlug ſich nach den Berichten der indiſchen Blätter
dadurch, daß ſich die niederländiſchen Behörden weiger
ten, den Sultan durch eingeborene Stammeshäupter
abholen zu laſſen, wie dies bei der Unterwerſung
ſolcher Fürſten üblich iſt. Daraufhin griffen die
Anhänger des Prätendenten wieder zu den Waffen
In fünf Bezirken ſchloſſen ſich zahlreiche Bewohner

Deutſcher Aeichstag. (Sitzung vom 25. April.) Der
Reichstag beſchäftigte ſich heute zunächſt mit der erſten Leſung

der Vorlage betr. Uebernahme einer Reichsgarantke für
die oſtafrikaniſche Eiſenbahn Dares-Salaam-
Mrogoro. Kolonialdirektor Dr. Stübel machte bei der
Empfehlung der Vorlage die übliche Zukunftsmuſik, wobei ihn
die Vertreter der kolonialfreundlichen Parteien, der Konſer
vative Graf Stolberg, die Abgg. Graf Arnim und Dr.
Arendt von der Reichspartei und der Nationalliberale Dr.
Paaſche begleiteten. Aus dem Zentrum ſprach ein be
geiſterter Freund der Vorlage, der Abg. Schwarz e Lipp
ſtadt und ein Gegner, der Abg. Dasbach. Abg. Schrader
von der Freiſinnigen Vereinigung trat gleichfalls mit den
ſelben Argumenten wie der Kolonialdirektor für die Annahme
der Vorlage ein. Abg. Schrader will die Vorlage ſogar an
nehmen, auch wenn wieder die frühere koſtſpieligere Spurweite
beſchloſſen werden ſollte, wozu nach dem Verhalten der
kolonialfreundlichen Redner vielleicht alle Ausſicht iſt. Namens
der Freiſinnigen Volkspartei wandte ſich Abg. Dr. Müller
Sagan entſchieden gegen die Vorlage er bekämpfte das
Syſtem der extenſiven Kolonialpolitik. Er verwies auf die
ſchlechte Finanzlage des Reiches, der gegenüber man mit einer n weit ſchärfer als die erſte kur aſſung deweiteren Belaſtung der Steuerzahler durch Kolonialpläne um noch weit ſrſer al d erſte kurze Faſſung des

ſo zurückhaltender ſein müſſe, als die Erfüllung dringender
Aufgaben aus Mangel an Mitteln zurückgeſtellt werden
müſſe. Von ſozialdemokratiſcher Seite bekämpfte Ab
geordneter Ledebour den Geſetzentwurf der ſchließ
lich der Budget Kommiſſion überwieſen wurde, nach
dem unter anderem Dr. Müller-Sagan dem Abg.
Schrader gegenüber bemerkt hatte, er ſei in der glücklichen
Lage bezüglich der „ollen Kamellen“ den Standpunkt des
Abz. Bamberger teilen zu können. Die Vorlage betr. die
Togoanleihe wurde nach kurzer Beratung, in deren Ver
lauf Abg. Dr. MüllerSagan den ablehnenden Stand-
punkt der Freiſinnigen Volkspartei gegenüber dieſer neuen
Art, dem Kolonialſport Vorſchub zu leiſten, darlegte, gleichfalls
an die Budgetkommiſſion verwieſen. Für Dienstag ſind
auf die Tagesordnung geſetzt die dritte Leſung des Abkommens
über Fragen des internationalen Privatrechts, die zweite
Leſung des Geſetzentwurfs betr. Krankenfürſorge für Seeleute,
die erſte Leſung der Börſengeſetznovelle und der Novelle zum
zum Stempelſteuergeſetz.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. April.) Tas
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die dritte Etatsberatung
fort. Beim Eiſenbahnetat kündigte Miniſter Budde
eine Vorlage für die nächſten Tage an, in welcher 3 Millionen
Mark zur Förderung der Wohlfahrtseinrichtungen
für Beamte und Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung gefordert
werden. Beim Etat der Bauver waltung wurde die in
der zweiten Leſung abgelehnte Forderung für einen vor
tragenden Rat gegen die Stimmen der Rechten vermittelt.

Die Etatsberatung wurde in einer Abendſitzung fortgeſetzt.

Ueber die Behandlung der waſſfer
wirtſchaftlichen Vorlagen iſt, nach der „Köln.
Ztg. unter den Mehrheitsparteien im Abgeordneten
hauſe eine Einigung herbeigeführt worden auf
folgender Grundlage: Jm Laufe dieſer Woche wird
in die Beratung eingetreten werden, und zwar ſollen
in der Gencraldiskuſſton getrennt behandelt werden
die eigentliche Kanalvorlage und die übrigen Vor
lagen, die mehr den Charakter von Flußregulierungen
und Arbeiten gegen Hochwaſſer tragen und als
agrariſche Vorlagen bezeichnet zu werden pflegen. Die
letzteren ſollen in eine gemeinſame Generaldiskuſſton
zuſammengefaßt werden, ſodaß alſo im ganzen zwei
Generaldiskuſſtonen ſtattfinden. Es iſt in Ausſicht
genommen, dieſe getrennt behandelten Vorlagen einer
und derſelben Kommiſſion zu überweiſen, die ſogleich
an die Arbeit herangehen ſoll während der Vertagung
des Landtages, der nach Ueberweiſung der Vorlage
an die Kommiſſion eine Arbeitspauſe eintreten läßt
und erſt etwa vierzehn Tage nach Pfingſten wieder
zuſammen kommt. Alsdann ſoll das Plenum ſofort
in die Beratung der Waſſervorlagen eintreten. Zum
Schluß berichtet die „Köln. Ztg.“ über ein Ver
ſprechen des Wohlverhaltens der Kanalgegner:
„Diejenigen Parteien, bei denen eine geringere
Neigung für den Kanalbau angenommen wird, haben
ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie hierbei nicht den
Verſuch machen wollen, die ſogenannten agrariſchen
Vorlagen unter Benachteiligung Und Zurückſetzung
der eigentlichen Kanalvorlage allein durchzudrücken,
ſondern daß ſie auch dieſe zur geſchäftsmäßigen und
ſachlichen Erledigung bringen wollen.

(Gegen eine ſozialdemokratiſche
Verrufserklärung) haben die Bäckermeiſter
in Lübeck das Gericht angerufen. Jn dem ſozial
demokratiſchen „Lübecker Volksboten“ war wiederholt
eine Verrufserklärung gegen die Bäckereien veröffent
licht worden, welche die Forderungen der ſozialdemo
kratiſchen „Lohnkommiſſton des Bäcker Verbandes“
nicht bewilligt haben. Gegen dieſe Verrufeerklärung
haben die vereinigten Brotfabriken und die Bäcker
innung eine Verfügung der erſten Zivilkammer des
Landgerichts vom 20. April erzielt. Darin wird den
Mitgliedern der Lohnkommiſſton der Bäckergeſellen
und dem Verlag des „Lübecker Volksboten“ „bei
Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.
oder einer Haftſtrafe bis zu ſechs Monaten für
jeden Fall der Zuwiderhandlungen verboten:
1) durch öffentliche oder nichtöffentliche Kund
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gebungen aufzufordern, vaß die Bevölkerung ihre Back
waren nur aus denjenigen Bäckereien beziehen ſolle,
welche die Forderungen der Lohnkommiſſion bewilligt
haben oder daß ſie die anderen Bäckereien meiden ſolle.
2) Verzeichniſſe der nichtbewilligenden Bäckereien oder
ihrer Verkaufsſtellen oder Verzeichniſſe der bewilligenden

Bäckereien mit der Aufforderung zu veröffentlichen,
aus erſteren nicht, ſondern nur aus letzteren ihren
Bedarf zu decken.“ Die ſozialdemokratiſche Lohn
kommiſſion und mit ihr die Leitung des ſozialdemo
kratiſchen Blattes hat nach dem „Lüb. Anzeiger“ dieſe
gerichtliche Verfügung um gangen, indem ſie im
Anzeigenteil des ſozialdemokratiſchen Blattes das
Verzeichnis der angeblich den Lohntarif anerkennenden
Bäckereien ohne Aufforderung veröffentlichten, während
im redaktionellen Teil geſagt wird: „Jm
übrigen wird obiger Beſchluß ſeinen Zweck vollſtändig
verfehlen; es werden fortan ohne jede weitere Auf
forderung täglich die Bäckereien veröffentlicht, vie als
geregelte zu betrachten find. Auch das genügt!“

Die jetzt im Wortlaut vorliegende Erklärung
des Reichsſchatzſekretärs Frhr. v. Stengel
in der letzten Sitzung der Bupdgetkommiſſton läßt

Kommiſſtonsberichts die Abhängigkeit der Re
gierung vom Zentrum hervortreten. Herr von
Stengel gab nämlich wörtlich folgende Erklärung ab:
„Jch bin von jeher ein Freund klarer Verhältniſſe
geweſen. Nach langen und ſchweren inneren Kämpfen
habe ich mich dazu entſchloſſen, meine heutige ſo ver
antwortungsvolle und dornenvolle Stellung anzu

nehmen. Ich habe angenommen, im Vertrauen auf
die Mehrheit des Reichstags und ſpeziell auch
im Vertrauen auf das Zentrum und auf
meine engeren Landsleute. Wenn ich mich getäuſcht
haben ſollte, und mir mit Mißtrauen begegnet wird;
wenn die Vorlage ſcheitert, oder wenn ſie verdorben
wird, die das Reſultat einer jahrelangen fleißigen und
gewiſſenhaften Arbeit iſt, dann iſt die Autorität
erſchüttert, deren ich in der Ausübung meines
Amtes bedarf. Jch glaube, daß ich dann meine Auf
gabe nicht mehr erſprießlich zu löſen und zu erfüllen
vermag. Das Zentrum müßte ein Herz von Stein
haben, wenn es einem ſolchen demütigen Liebeswerben
noch weiter Widerſtand entgegenſetzen würde. Herr
Spahn, der den früher in finanzpolitiſchen Dingen
im Zentrum den Ton angebenden Herrn Müller
Fulda ganz bei Seite geſchoben hat, wird „die Sache
ſchon machen“.

Provinz und Umgegend.
Halle, 25. April. Das Warenhaus Leopold

Nußbaum hierſelbſt war dahinter gekommen, daß das
Warenhaus M. Bär hierſelbſt ungebräuchliche Mittel
anwendete, um ſich vorzeitig in den Beſitz ſeiner
JnſeratManuſkripte zu ſetzen. Ein Beauftragter von
Bär hat einen Setzer des hieſigen „Generalanzeiger“
beſtimmt, ihm den Jnhalt eines der Inſerate vorzeitig
mitzuteilen. Das hat der Betreffende getan und ſo
war es möglich, daß in ein und derſelben Ausgabe
gedachter Zeitung beide Konkurrenzfirmen genau die
ſelben Artikel anboten. Der vertrauensbrüchige Setzer
iſt ſofort entlaſſen worden, über ihn zieht das „Volks
blatt“ weidlich her, da er ſich in der Konſumvereins
bewegung nicht im Sinne der ſozialdemokratiſchen
Verwaltung benommen hatte. Das Warenhaus
Nußbaum gibt ferner bekannt, daß der Verlag des
„Generalanzeiger“ es abgelehnt hat, eine Erklärung
ſelbſt in Form eines Jnſerats gegen Bezahlung in
ſeinem Blatte aufzunehmen. Jn Folge deſſen ſah ſich
die Firma genötigt, andere Zeitungen zu Hülfe zu
nehmen. Kommentar überflüſſig.

t Halle, 25. April. Jn eine Lohnbewegung
ſind die hieſigen Maurer eingetreten. Sie ver
langen 50 Pf. Mindeſtlohn pro Stunde. Jn Frage
kommen 84 Neubauten und eine Anzahl Umbauten
mit nahezu 900 Maurern. Es ſoll an den Arbeit
geberverband im Baugewerbe der Wunſch geäußert
werden, eine Lohnregulierung mit der Lohnkommiſſion

der Geſellen vorzunehmen.
4 Weißenfels, 28. April. Eine vom ſozial

demokratiſchen Verein an die hieſtge Polizeiverwaltung
gerichtete Eingabe um Gewährung der Erlaubnis
eines feſtlichen Um zu ges durch einige Straßen der
Stadt am 1. Mai iſt abſchlägig beſchieden
worden.

Ellrich, 24. April. Heute nacht brannten
die Gebäude des Herrn Karl Blanke am Markt,
in welchen dieſer mit ſeinem Schwager Fehling eine
Lederhandlung und Schäftefabrikation betreibt, faſt
vollſtändig nieder.

Vom Brocken, 24. April. Zur Wal
purgisfeier ſind ſämtliche Eintrittskarten ver
griffen. Es wird dringend davor gewarnt, ohne
Eintrittskarte am 30. April den Brocken in der An
nahme zu beſuchen, daß man doch, wie im vorigen
Jahre, Eintritt findet. Das iſt in dieſem Jahre ab
ſolut ausgeſchloſſen. Die Walpurgis Geſellſchaft hat



ſich zu einer ſolchen Maßregel entſchließen müſſen,
um einer Ueberfüllung, wie ſie im Vorjahr eintrat,
vorzubeugen.

f. Duderſtadt, 25. April. Verhaftet
wurden hier der Briefträger S. nebſt Frau. Der
Verhaftung liegt die Fälſchung eines Sparkaſſen
buchs zugrunde. Auf der Sparkaſſe in Giebolde
hauſen waren von der Frau S. 15 Mk. auf ein
Sparkaſſenbuch eingezahlt. Durch Anfügen von zwei
Nullen wurden aus den 15 Mk. 1500 Mk. gemacht.
Hierauf waren von einem hieſtgen Bankgeſchäft 1000
Mk. geliehen. Das Sparkaſſenbuch wurde als Sicher
heit hinterlegt.

F Leipzig, 25. April. In dem Leipziger
Aerztekonflikt hat der Kreishauptmann in Leipzig
den Vorſtand der Ortskrankenkaſſe vor einigen Wochen
veranlaßt, eine Verordnung zur Kenntnis der Mit
glieder zu bringen, die auch folgenden Paſſus enthält
„Fälle, die bekannt werden ſollten, daß ein Arzt
einem vor ihm ſtehenden Kranken die ärztliche
Hilfe nicht wegen perſönlicher Behinderung, ſondern
bloß deshalb verſagt hätte, weil dieſer Mitglied der
Ortskrankenkaſſe oder auch nur Familienangehöriger
eines ſolchen wäre, würde das peinlichſte Aufſehen er
regen und dieſen Arzt in Gegenſatz zu den An
ſchauungen in der ganzen ziviliſterten Welt ſtellen.
Dr. Schüller in Oels hat darauf in einem offenen
Brief dem Kreishauptmann in Leipzig folgende Fälle
über das Verhalten einer Krankenkaſſe unterbreitet.
Am 9. Auguſt 1903 wurde ich von einem mir un
bekannten jungen Manne erſucht, zu einem Kutſcher
eines hieſtgen Brauers zu kommen, der blutüberſtrömt
bewußtlos daliege. Derſelbe hatte eine 14 Zentimeter
lange, bis auf den Schädelknochen reichende, ſtark
klaffende Verletzung. Der Verletzte iſt vermögens
los, jedoch Mitglied einer Krankenkaſſe. Jch bin
Nichtkaſſenarzt. Am 19. Auguſt, abends gegen
8 Uhr, wurde ich zu einem Fleiſcherlehrling ge
holt, dem ein Wagenrad über den Leib gegangen
war infolge Durchgehens eines Pferdes. Der Ver
letzte lag in einem fremden Hauſe, war vermögenslos
und Mitglied einer Krankenkaſſe. Jch bin Nicht
kaſſenarzt. Eine Bezahlung von ſeiten der Kranken
kaſſe wurde in beiden Fällen abgelehnt. Ich ſtrengte
die Klage an, wurde aber in zweiter, noch dazu der
letzten Jnſtanz am 17. März 1904 abgewieſen, nach
dem ich in erſter Jnſtanz obgeſtegt hatte. Das Ob-
jekt inkl. Barauslagen betrug 20,50 Mk.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. April. 1904.

Als der wärmſte Apriltag ſeit 50 Jahren
iſt von den Meteorologen nach genauer Berechnung
der 16. April d. J. (Sonnabend) bezeichnet worden.
Dieſer Tag iſt hinſichtlich ſeiner Temperatur nicht
einmal von den warmen Apriltagen des geſegneten
Weinjahres 1865 übertroffen worden. Leider ſcheint
eine Kältewelle die ſommerliche Wärme abzulöſen, denn
die Wetterbeobachter kündigen Nachtfröſte und Reifbildung

an. Schon in der geſtrigen Nacht machte ſich eine
auffallende Kühle bemerkbar. Es wäre höchſt be
dauerlich, wenn die Baumblüte durch die nächtliche
Kühle Schaden leiden ſollte.

Als am Montag nachmittag mehrere anſcheinend
mit Chili beladene Rittergutswagen hier durchfuhren,
hatte ſich auf einem derſelben ein Sack geöffnet und
die weiße Maſſe war in der Oberburgſtraße bis zur
Waterloobrücke verſtreut worden. Als der Schaden be
merkt wurde, ſtieg der Hofmeiſter ſchleunigſt vom Wagen
und ließ den Dungſtoff, ſoweit dies möglich war, wieder
zuſammenfegen und aufladen. Leider paſſterte dem
Manne beim Aufſteigen das Malheur, daß er aus
glitt und von dem ſchon im Gange befindlichen
Wagen über den rechten Arm gefahren wurde. Ein
hieſtger Arzt legte dem Verunglückten einen Notver
band an und veranlaßte ſeine Aufnahme im hieſigen
ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Mehr körperliche Erziehung! (Ein
ernſter Mahnruf zur Bewegung im Freien.) Körper
liche Uebung iſt Bewegung Jede einzelne Bewegung,
und wäre es der kleinſte Gang durch das Haus,
nützt, iſt dem Körper notwendig. Das arme, ge
fangene Tier rennt den halben Tag lang durch ſeinen
kleinen Käfig, der Vogel im Bauer hüpft unermüdlich
auf und ab, das eingeſperrte Kind klettert über die
Bänke, alles will ſich bewegen. Die Ruhe iſt uner
träglich, jeder Körper fühlt, daß ſie andauernd ihm
ſchaden wird. Wer darum geſunde Menſchen erziehen
will, ſorge dafür, daß ſie ſich bewegen. Jn der
Schule geſchieht die körperliche Erziehung durch das
Turnen. Dasſelbe hat zwei Hauptaufgaben: Aus
bildung der Armmuskeln und der Beinmuskeln.
Lunge, Herz und der ganze Körper ſind bei beiden
Uebungen mehr oder weniger beteiligt. Es iſt nun
eine ſehr weſentliche Frage, ob der Turnunterricht
beiden Aufgaben gleichmaäßig gerecht werden kann.
Jn der kurz bemeſſenen Zeit iſt ſolches unmöglich.
Armmuskeln laſſen ſich wohl ſchneller und in weniger
Zeit kräftigen als das Bein. Das Bein zu ſtählen,
wird demnach in erſter Linie Sache der Privat

der Freizeit ſein. Man
beachte wohl, daß Lunge und Herz ebenfalls
nur durch ein (wenn auch ruhiges, ſo doch
immer) wiederholtes Gehen ſich geſund erhalten und
gedeihen. So kommen wir zu dem einfachen Schluſſe,
daß ein geſunder Körper nur durch lange anhaltende,
immer erneute Tätigkeit der Beine geſchaffen wird,
daß hingegen der Armmuskelübung nur die Ver
vollkommnung einzelner Körperteile zufällt. Ein Ge
fangener, der unter günſtigen Bedingungen friſche
Luft, gute Verpflegung ſeine Arme nach Belieben
kräftigen kann, die Beine aber nicht bewegen darf,
wird ſchwerlich auf die Dauer ſich geſund erhalten.
Wanderung, Lauf, auch Dauerlauf in freier Luft
ſollen darum beſonders mehr und mehr gepflegt
werden als bisher geſchieht. Die Lungen entleeren
ſich durch die beim Laufe ſtattfindende Tiefatmung
von allem Staube und füllen ſich bis in die äußerſten
Zipfel mit ozonreicher, reiner Luft, die das Blut
trefflich erneuert und friſches Leben durch den ganzen
Körper ſtrömen läßt. Die zwei Turnſtunden allein
können noch nicht als genügendes Gegengewicht gegen

die geiſtige Abſpannung gelten. Die 30 Unterrichts
ſtunden in der Woche, dazu noch 10 bis 20 Stunden
zur Anfertigung der häuslichen Schularbeiten (un
gerechnet Klavier oder Malſtunden gegenüber den
zwei Turnſtunden ein Verhältnis alſo von 50: 2!

das iſt ein ſchreiendes Mißverhältnis
der geiſtigen zur körperlichen Erziehung!
Dabei bedenke man noch, daß Turnen auch Unterricht
iſt und die meiſte Zeit im Jahre in der Turnhalle
abgehalten werden muß. Es muß darum andere,
kräftige Bewegung in freier Luft hinzukommen. Unſer
ganzes Volk muß wieder heraus aus den dumpfen
Gemächern, hinein in Gottes freie Natur, in den
grünen Wald, in den rauſchenden Strom und die
brandende See, auf die Berge und in die Täler, wie
es vie deutſche, ſchöne Heimat bietet, und mit der
Jugend muß der Anfang gemacht werden. Das beſte
Vorbeugungsmittel gegen die mörderiſchſte unſerer
Volkskrankheiten, welche nicht genannt zu werden
braucht, iſt die frühzeitige Gewöhnung an die friſche
Luft. Licht, Luft, Sonne, Waſſer! Das ſind die
Heilkräfte für unſer Leben von der Wiege bis zum
Grabe!

Erſtes deutſches Hoftheater-Enſemble.
Mit heutigem wollen wir nochmals auf das kurz
bevorſtehende Gaſtſpiel der Meininger Hofſchauſpieler
hinweiſen. Es dürfte angemeſſen ſein, ſich rechtzeitig
die guten Plätze zu ſichern, va bei der Seltenheit
des Gaſtſpieles und dem bekannten Rufe der Künſtler
ſicher ein volles Haus zu erwarten iſt. Eine Ver
längerung des Gaſtſpieles iſt ausgeſchloſſen, da das
Enſemble bereits über alle folgende Tage verfügt
hat und Aenderungen an der Tournee nicht zu er
möglichen ſind.

tätigkeit, der Familie,

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 25. April. Vor dem Eintritt in

die Tagesordnung macht der Vorſitzende Prof. Dr.
Witte folgende Mitteilungen: An die Stelle des
Volksſchullehrers Straßburger, der vom 1. Juli
ab die Leitung der Hilfsklaſſe für ſchwachbegabte
Kinder in der neuen Altenburger Kinderbewahranſtalt
übernimmt, tritt der Lehrer Otto Zſchornack aus
Dröſſen. An die Stelle des aus dem Amte ge
ſchiedenen Lehrers Keller an der gehobenen Knaben
ſchule tritt der Lehrer Walter von den hieſtgen
Volksſchulen in das Lehrerkollegium der gehobenen
Schulen ein. Von der Aufſichtsbehörde iſt für unſere
Stadt der Zuſchlag von 155 Prozent zur Einkommen
ſteuer genehmigt worden. Weiter liegt eine
Einladung zu dem Städtetag der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Anhalt vor. Die Tagungen
finden vom 13. bis zum 15. Mai in Bernburg ſtatt
und beſchließt die Verſammlung als Vertreter den
Stadtv. Vorſteher Prof. Dr. Witte, im Behinderungs
falle deſſen Stellvertreter Bureaudirektor Schwengler
zu entſenden. Der Magiſtrat iſt für ſich vertreten.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten
und dieſe wie folgt erledigt:

1) Deckung des Defizits von 1903. Da
die beiden Referenten, die für dieſen Punkt vor
geſehen waren, verhindert ſind, übernimmt der Vor
ſitzende Prof. Witte das Referat. Die Einnahmen
der Stadt aus den Gemeindeſteuern haben im ver
gangenen Jahre ein Defizit von 16 126 Mk. gehabt.
Durch Mehreinnahmen und Minderausgaben ver
ſchiedener ſtädtiſcher Kaſſen gegenüber dem Etat
wurden von vieſer, von der Kämmereikaſſe zu wenig
vereinnahmten Summe 9600 Mk. gedeckt. Die
übrigen 6500 Mk. ſollen dadurch beglichen werden,
daß der Zuſchuß der Waſſerwerkskaſſe an die Kämmerei
kaſſe von 6000 Mk. auf 9000 Mk. erhöht wird
und 3500 Mk. dem Anleihe-Tilgungsfonds entnommen
werden. Der Referent kann ebenfalls keinen anderen
als dieſen vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Weg er
ſehen, um dieſes erhebliche Defizit zu decken. Er
hofft, daß der Stadt im nächſten Verwaltungesjahre
ein Defizit erſpart bleibe und bittet das Kollegium

um ſeine Zuſtimmung. Dieſe wird ohne Wider
ſpruch erteilt.

2) Petition des Jugendfürſorge-Vereins.
Ref. Stadtv. Blankenburg. Der Jugendfürſorge
Verein der Berliner Lehrerſchaft will an den Reichs
tag und an das Abgeordnetenhaus eine Petition
richten, in der die Behörden erſucht werden, die Ge
burtsausweisformulare der Standesämter dahin ab
zuändern, daß darin vorehelich geborene Kinder nicht
mehr gekennzeichnet werden, dieſe näheren Angaben
vielmehr nur noch auf ausdrücklichen Wunſch von
Gerichten oder der Familie erteilt werden. Von den
Petenten iſt das Geſuch ausführlich begründet. Der
Magiſtrat hat ſich demſelben angeſchloſſen und auch
die Verſammlung erklärt ſich mit der Unterzeichnung
der Petition einverſtanden.

Als nachträglich auf die Tagesordnung geſetzt
wird hierauf noch erledigt:

3) Genehmigung von Zuſchüſſen. Ref.
Stadtv. Beyer. Jm vergangenen Rechnungsjahre
1903 waren erforderlich für den Knabenhort ein Zu
ſchuß von 1026 56 Mk., für die Kinder-Bewahran
ſtalt von 1719,42 Mk. und für die Haushaltungs
ſchule von 1421,10 Mk. Dieſe Beträge werden den
Revenüen der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen, wo
mit ſich die Verſammlung auf Antrag des Referenten
einverſtanden erklärt.

Jn der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wird die Magiſtratsvorlage betr. den Verkauf eines
Teiles eines ſtädtiſchen Grundſtückes abgelehnt, der
jenigen betr. die Verpachtung einer Scheune zuge
ſtimmt und von derjenigen, betr. die Penſionierung

eines ſtädtiſchen Lehrers Kenntnis genommen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt.

s Schkeuditz, 25. April. Unſere Schulhaus
neubau- Kommiſſion unternahm am letzten
Sonnabend eine Exkurſion nach Merſeburg, um
zwei der dortigen Schulen einer Beſichtigung zu
unterziehen. Die Mitglieder waren von den Ein
richtungen jener Schulen höchſt befriedigt, doch
ſollen noch diejenigen zweier Nachbarſtädte in nächſter
Zeit in Augenſchein genommen werden. Auf
ſchnelle Art wurde am Freitag in hieſtger Herberge
ein Handwerksburſche ſeine Erſparniſſe los. Er war
im Beſitz eines Hundertmarkſcheines, der in Silber
umgeſetzt wurde. Jn ſeiner Freude über das viele
Geld war er den zahlreich anweſenden Reiſe
kollegen gegenüber ſehr freigebig und ſpendete
mehrere Runden Bier, hierbei die vielen Silber
linge auf den Tiſch werfend. Ein Fleiſchergeſelle,

der am Zechgelage mit teilnahm, fand Gefallen
an den Munzen, brachte 30 Mark an ſtich,
nahm ſein Bündel und verſchwand. Aber auch
einige andere Zecher bereicherten ſich an dem Mammon

und verdufteten. Als der Beſtohlene ſeinen Reichtum
zuſammenraffte, waren es nur noch 30 Mark, keinem
der fröhlichen Zecher aber konnte eine Schuld nach
gewieſen werden.

Aus vergaugener Feit für uneſer Feit.
Vor 75 Jahren am 26. April 1829, iſt der berühmte

Chirurg und Kliniker Theodor Billroth zu Bergen auf
Rügen geboren. Nach ſeinen Studien in Greifswald, Göttingen,
Berlin und Wien wurde er unter Langenbeck Aſſiſtent an der
chirurgiſchen Untiverſitätsklinik in Berlin, 1859 Profeſſor der
Chirurgie und Direktor der chirurgiſchen Klinik in Zürich,
1867 in Wien. Jm deutſch franzöſiſchen Kriege war Billroth
in den deutſchen Lazaretten am Rhein tätig. Er iſt 1894
in Abbazia geſtorben. Billroth zählt zu den vielſeitigſten
Chirurgen der Neuzeit; er war nicht nur ein genialer
Operateur (Magen, Kehlkopf), ſondern hat ſich auch in der
allgemeinen Pathologie und der Kriegschirurgie, insbeſondere
im Hoſpitalweſenſgroße Verdienſteſerworben. Seine mediziniſchen
Schriften, zum Teil in wiederholten Auflagen erſchienen,
wirkten epochemachend und gaben Anregung und Anleitung
zu den Arbeiten ſeiner Schüler. Billroth war der erſte
Mediziner, der die Operation des Magenkrepſes mit günſtigem
Erfolge ausführte.

Vor 25 Jahren, am 29. April 1879, wurde Prinz
Alexander von Battenberg von bulgariſchen Notabeln,
die unter ruſſiſchem Vorſitz tagten, zum Füuſten von Bulgarien
gewählt. Die Ereigniſſe, die ſich um die Perſon dieſes Fürſten
gruppieren, ſind bekannt. Den größten Fehler, den dieſer
deutſche Mann, der mehr als irgend ein anderer berufen war,
das Kulturwerk im Oſten zu fördern, machte, wahr daß er
den ruſſiiſchen Einfluß und zwar mehr den geheimen, als den
öffentlichen, der ſich ſchon bei ſener Wahl geltend wachte, unter
ſchätzte. Gegen den Ruſſiſchen Rubel aufzukommen, war
einem deutſchen Gemüt nicht möglich.

Wetterwarte.
Voraueſichtliches Wetter am 27. April. Vielfach

heiteres, trockenes Wetter mit Nachtfroſt und Reif.
Tagestemperatur ziemlich angenehm. 28. April.
Verwiegend heiter, trocken, Nachtfroſt und Reif, Tages
temperatur ſteigend.
[lr-vVvSSnSS *?5„S*„*„“«T]2Tm27 S SccccCCcc

Militäriſches.
Deutſchland. Der am 30. April in Gegenwart

hoher Gäſte aus Bayern auf der Weſerwerft bei Bremen vom
Stapel laufende Kreuzer „M“ iſt der 14. Kreuzer nach
dem Flottengeſetz Das neue, vollſtändig aus deutſchem
Stahl gebaute Schiff iſt 104 Meter lang, 13 Meter breit
und hat einen Tiefgang von 5 Metern. Die Waſſerver
drängung beläuft ſich auf 3275 Tonnen. Das Schiff iſt ein
Panzerdeckkreuzer, da die Keſſelz, Maſchinen und Munitions
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räume ſowie die Dampfſteuermaſchine durch ein gepanzertes
Deck, das mit ſeinen ſchrägen Seiten bis tief unter die
Waſſerlinie herabreicht, vor feindlichen Treffern geſchützt iſt.
Ein Doppelboden, zwölf waſſerdichte Querſchotten und ein
Korkdamm bieten völlige Sicherheit gegen Sinken. Der zum
Schutze der Apparate und Jnſtrumente ſür die Befehlsüber
tragung im Vorderſchiff ſtehende Kommandoturm hat 10
Jararng ſtarke Nickelſtahlwände. Recht ſtark iſt die

rmierung. Sie beſteht aus 14 10.5 Zentimeter-Schnell
feuerkanonen, 10 3.7 Zentimeter Maſchinenkanonen, 4 8
MillimeterMaſchinengewehren und 2 45 ZentimeterTorpedo
Unterwaſſerbreitſeitrohren. Zur Ausrüſtung gehören neun
Boote, darunter eine Dampfbarkaſſe von 14 Meter Länge.
Jm hinteren Teile des Zwiſchendecks befinden ſich die Kammern
der Deckoffiziere, im Oberdeck die Räume für den Komman
danten und die Offizierkammern. Die Verwendung von Holz
iſt wegen der Feuer und Splittergefahr im Gefecht auf das
unumgänglich notwendige Maß beſchränkt worden. Für Licht,
Luft und Heizung iſt in umfaſſender Weiſe Sorge getragen.
Wie alle neuen Schiffe erhält natürlich auch dieſes Ein
richtungen für Funkentelegraphie. Die Maſchinen werden eine
Kraft von über 10000 Pferdekräften entwickeln und dem
Kreuzer eine Fahrgeſchwindigkeit von 22-23 Seemeilen in der
Stunde geben. Zur Beſatzung gehören 250 Mann. Das im
nächſten Frühjahr fertig werdende Schiff wird ſowohl als
Aufklärungskreuzer der Schlachtflotte in der Heimat wie als
Stationskreuzer im Auslande zu verwenden ſein.

England. Eine vollſtändig neue Kriegs-
ſchiffsklaſſe wird in England gebaut. Am Mittwoch
wurde auf der Werft von Vickers Sons u. Maxim nach der
Münchener „Allg. Ztg.“ das erſte Schiff dieſer neuen Kriegs
ſchiffsklaſſe vom Stapel gelaſſen. Es handelt ſich um eine
neue Klaſſe, die den Namen Scout-Klaſſe erhalten ſoll. Dieſe
Schiffe ſollen die Funktionen der Torpedobootszerſtörer
und der geſchützten Kreuzer ſo weit wie möglich mit
einander vereinigen. Dieſes erſte erhält den Namen „Sentinel“.
Die Schiffe erhalten eine Länge von 360 Fuß, eine Breite
von 40 Fuß und eine Waſſerverdrängung von 2920 Tonnen.
Die Fahrgeſchwindigkeit wird 25 Seemeilen betragen und die
Schiffe werden in der Lage ſein, 4000 Seemeilen zu fahren,
ohne neue Kohlen einnehmen zu müſſen. Der Schutz wird
in dreizölligen Panzerplatten beſtehen und die Armierung in
zehn Zwölfpfündern, acht Dreipfündern und zwet achtzehn
zölligen Decktorpedorohren.

Vermiſchtes.
(Die Hochzeit sfeier des Großherzogs von

Mecklenburg.) Man berichtet aus Schwerin Wie bereits
mitgeteilt, findet die Hochzeitsfeier des Großherzogs von
Mecklenburg und der Prinzeſſin Alexandra zu Braunſchweig
und Lüneburg am 7. Juni in Gmunden ſtatt. Den Akt der
Kopulation wird der langjährige Seelſorger der Cumberlandſchen
Familie vollziehen, doch hat der Großherzog den Oberhof
prediger Dr. Wolff am Schloß zu Schwerin, der den Groß
herzog taufte und konfirmierte, zu der Feier eingeladen. Als
Tage des Einzuges zu Schwerin kommen nur der 24. und
25. Juni in Betracht die Entſcheidung wird in dieſen Tagen
getroffen.

(Das Befinden Profeſfor von Lenbachs) hat
ſich, wie der „Tägl. Roſch.“ aus München gemeldet wicd,
derart verſchlimmert, daß an ein Aufkommen des Künſtlers
nicht mehr zu denken iſt. Er iſt von den Aerzten aufgegeben

(Ein entſetzliches Verbrechen) wurde in Palazzette,
im Venezianiſchen, von einem dreizehnjährigen Knaben verübt,
wie dem „Berl. Lok.Anz.“ geſchrieben wird. Giuſeptina
Marinzzo beauftragte ihren Sohn Gluſeppe, ſeine ſechsjährige
Stiefſchweſter zu ſuchen, die ſeit anderthalb Stunden ver
ſchwunden war. Der Knabe weigerte ſich anfangs, dann aber
wich er den Drohungen der Mutter und verließ das Haus
mit den Worten „Jch gehe, aber ich ermorde ſie.“ Und der
kleine Unmenſch hielt in der Tat Wort, er erſchien nach
einiger Zeit mit dem Leichnam der Schweſter, den er der
Mutter mit dem Ausruf vor die Füße warf: „Eecco tua
figlia“ (da haſt du deine Tochter). Dann verließ er ruhig
das Haus, als ob nichts geſchehen wäre. Die Carabinieri
verhafteten den jugendlichen Unhold wenige Minuten ſpäter.
Er hatte ſeine Schweſter mit einer Eiſenhacke bearbeitet, bis
ſie tot war.

(Das Ende eines berüchtigten Briganten.)
Aus Palermo wird zu unſerer geſtrigen Meldung noch
berichtet: Bei Caſtronuovo entdeckte ein Feldarbeiter auf
einem dem Baron Agnello gehörenden Bohnenfelde einen auf
einen Pfahl geſpießten Menſchenkopf, der, wenn nicht
alles trügt, vor zwei Monaten noch auf dem Rumpfe des
weit über Sizilien hinaus bekannt gewordenen Räubers
Vaſſalona ſaß. Neben dem ſchon halb in Fäulnis über
gegangenen Kopfe fand man nämlich ein Zettelchen folgenden
J „Ein Herr, der unbekannt bleiben will, wollte das

and von Vaſſalona befreien. Er lud ihn zur Jagd ein und
ſtreckte ihn während der Jagd im Walde durch einen Flinten
ſchuß zu Boden. Dann trennte er ihm den Kopf vom
Rumpfe und warf den Rumpf in einen Abgrund.“ Der
Feldarbeiter Gentile, der dieſen mit Bleiſtift geſchriebenen
Zettel neben dem Schädel fand und von ſeinem Funde ſofort
den Behörden Mitteilung machte, wurde vorläufig in Haft
genommen, da man annahm, daß er, wie das früher ſchon
oft geſchehen iſt, die den Räuber Vaſſalona verfolgende Gen
darmerie irreführen wollte. Man gewann aber bald die
Ueberzeugung, daß man es hier tatſächlich mit dem Kopfe
Vaſſalonas zu thun haben könnte. Der Kopf weiſt nämlich,
obwohl er ſchon halb verfault iſt, an der Stirn, am Gebiß
und am Barthaar verſchiedene Kennzeichen auf, die es
mehreren Perſonen möglich machten, ihn mit Beſtimmtheit
als Vaſſalonas Schädel feſtzuſtellen. Zu dieſen Perſonen ge
hören ſo gewichtige Zeugen wie die Geltebte, die beiden
Töchter und die Schwiegermutter des Briganten. Man
glaubt ſich jetzt auch einen Vorgang erklären zu können, der
ſich vor etwa zwei Monaten während eines in Girgenti
verhandelten Prozeſſes abſpielte. Man hatte, da man
den Räuber ſelbſt nicht faſſen konnte, eine ganze
Anzahl ſeiner Anhänger und Begünſtiger vor Gericht
geſtellt und verurteilte ſie zu ſchweren Strafen
Es fiel nun allgemein auf, daß vor dem Richter
einige der Belaſtungszeugen ihre Ausſagen offen und furchtlos
machten, während früher faſt niemals irgend eine belaſtende
Ausſage gegen Vaſſalona zu erlangen war, da man in ganz
Sizilien die Rache des Räubers fürchtete. Man nimmt daher
jetzt an, daß jene Zeugen ſchon damals wußten, daß Vaſſalona
nicht mehr unter den Lebenden weilte. Auf Vaſſalonas Kopf
war von der Regierung ein hoher Preis geſetzt worden, und
Baron Agnello hatte dem, der den Räuber tot oder lebendig
einbringen würde, noch einen Extrapreis von 5000 Lire ver
ſprochen. Wenn ſich die Nachricht von dem gewaltſamen Ende
beſtätigt, kann Sizilien wieder frei aufatmen. Vaſſallona,
ein Nacheiferer des „großen“ Muſolino, machte ſeit etwa zehn

Jahren die Gegend von Cammarata unſicher. Auch er war,
gleich Muſolino, nur deshalb in den Buſch gegangen, um
vom ſicheren Verſteck aus eingebildete oder wirkliche Feinde
mit Eleganz aus der Welt ſchaſſen zu können. Und das be
ſorgte er gründlich; die Zahl ſeiner Opfer iſt ſehr groß, und
ſeine Ueberfälle, Erpreßungen uſw. laſſen ſich überhaupt nicht
zählen. Er hatte keine Räuberbande zur Verfügung, dafür
aber hatte er, ſelbſt in der ſogenannten beſſeren Geſellſchaft,
zahlreiche Anhänger, die ihm blind gehorchten, weil ſie Furcht
hatten oder materielle Vorteile erlangen wollten. Erſt ſeit
einem Jahre ging es dem gefürchteten Räuber weniger gut
die Behörden hatten den Kampf gegen ihn energiſch aufge
nommen, und Gendarmerie und Soldaten ließen ihm keine
Ruhe. Das „gehetzte Edelwild“ verlegte darauf ſein Haupt
quartler nach den unzugänglichen Schluchten von Caſtronuovo,
weil er ſich dort ſicherer fühlte. Jm Volke aber waren zahl
reiche VaſſalonaLegenden im Umlauf; viele hehaupteten, daß
der Räuber gar nicht mehr in Stizilien weile, ſondern heimlich
nach Amerika gegangen ſei. Vaſſalona war 43 Jahre alt.

(Gattenmordverſuch und Selbſt mord.) Auf dem
Flur des Hauſes, Ruppinſtraße 8 in Berlin verſuchte in der
Freitag Nacht der 30 Jahre alte Arbeiter Arnold Heiſe
aus der Provinzſtr. 122 zu Reinickendorf ſeine 23 jährige
Frau durch drei Revolverſchüſſe zu ermorden und tötete ſich dann
ſelbſt. Die Frau war ſchwer verwundet. Frau Heiſe die
mit ihrem arbeitsunluſtigen Manne in ſehr unglücklicher Ehe
lebte, war ihm ſchon wiederholt davongelaufen, ſo am letzten
Dienſtag. Am Freitag ſuchte Heiſe ſeine Frau, die zu ihrem
Stiefvater gegangen war, auf und verſprach ihr, fleißig arbeiten
zu wollen. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, ſeine Fran aus
der Wohnung zu locken. Zwei Sttiefbrüder der Frau ſchlugen
vor, die Verſöhnung mit einem Glaß Bier zu feiern und beſuchten
mit dem Ehepaar mehrere Wirtſchaften. Um 11/4 Uhr trat
die Geſellſchaft den Heimweg an. Heiſe und Frau gingen,
als ob zwiſchen ihnen nie etwas vorgefallen wäre, Arm ia
Arm. Jn der Nähe des Hauſes Ruppinerſtraße 8 veranlaßte
er ſeine beiden Schwäger, etwas vorauszugehen, da er mit
ſeiner Frau noch einiges zu beſprechen habe, bevor er nach
ſeiner Wohnung zurückkehre. Da die jungen Männer die
Verſöhnung für ernſt hielten und verabredet war, daß Frau
Heiſe erſt am nächſten Morgen zu ihrem Manne zurückkehren
ſollte, ſo gingen ſie gleich in ihre Wohnung hinauf und ließen
für ihre Sttefſchweſter die Haustür auf. Als Heiſe mit ſeiner
Frau, die vor ihm herging, ungefähr die Mitte des dunklen
Hausflurs erreicht hatte, zog er einen ſechsläuſigen Revolver
aus der Taſche und feuerte raſch hintereinander drei Schüſſe
auf ſie ab. Die erſte Kugel drang in das linke Schulterblatt,
die zweite durchſchlug vom Rücken aus die linke Körperſeite
dicht neben dem Herzen, die dritte ſtreifte das Gelenk der
linken Hand. Darauf ſchoß Heiſe ſich zweimal in die rechte
Schläfe und fiel tot neben ſeiner ſchwer verletzten Frau hin.
Die Schüſſe alarmierten das ganze Haus. Ein herbeige
rufener Arzt ſtellte den Tod Heiſes feſt, verband die ſchwer
verwundete Frau, die bewußtlos in ihrem Blute ſchwamm,
und ließ ſie nach der königlichen Klinik in der Ziegelſtraße
bringen. Die Leiche des Mannes wurde noch im Laufe der
Nacht nach dem Schauhauſe gebracht.

(Auf einen Vulkanausbruch in Jsland) laſſen
gewiſſe Vorgänge in Norwegen ſchließen. Nach dem
„Hannoverſchen Courter“ iſt auf dem von Touriſten viel be
ſuchten Haukeltgebirge in Telemarken im Südweſten Nor
wegens, ein ſo beträchtlicher Aſchenregen gefallen, daß
die Aſche zwei Zoll hoch auf der Schneedecke liegt. Während
des Aſchenfalles war die Luft etwas dunkel, ein Zeichen, daß
ſich das Naturereignis über ein größeres Gebiet erſtreckte.
Anſcheinend hat ein Vulkanausbruch auf Jsland ſtattgefunden,
das bei derartigen Kataſtrophen ſchon öfter bis zur ſkandi
naviſchen Halbinſel hin Lebenszeichen von ſich gab. Die
Aſche wird bis zu gewaltigen Höhen in die Luft geſchleudert
und dann mit dem Winde weitergeführt. Beſonders lehrreich
iſt der Ausbruch des Vulkans Aſkja im März 1875. Die
Aſche dieſes Vulkans, der im mittleren Jsland liegt, trieb
bis zur Oſtküſte Schwedens, und zwar innerhalb 21 Stunden.
Für die dem Vulkan benachbarten Gebiete, über die
die Aſchenwolken treiben, bedeutet ein Ausbruch oft ein
ſchreckliches Unglück. Gerade Jsland iſt reich an ver
heerenden Ausbrüchen, was auch die gewaltigen Lava
felder zeigen, unter denen ein Teil des Jnneren der Jnſel
begraben liegt. Die Aſchenniederfälle vernichten die Weiden
und bewirken ein Viehſterben, das gleichzeitig auch für die
Bewohner verhängnisvoll wurde. Hoffentlich iſt die Jnſel
von einem ſolchen vernichtenden Ausbruch verſchont worden.
Die nächſte Dampferverbindung mit Schottland oder Dänemark

Telegraphenverkehr mit Jsland gibt es bekanntlich nicht
dürfte Aufſchluß hierüber bringen.

Eine Räuberhöhle in der Tegeler Forſt iſt
von der Berliner Kriminalpolizei ausgehoben worden. Vor
wenigen Tagen wurden in der Weinmeiſterſtraße zwei Einbrecher
auf friſcher Tat feſtgenommen, während ein dritter entkam.
Der eine iſt ein Schloſſer Julius Plath, der andere ein wegen
Tiebſtahls bereits beſtrafter Matroſe Karl Meyer. Plath
bekannte ſchließlich, daß er mit Meyer und dem entkommenen
Dritten im Bunde ſeit Jahr und Tag in einer Höhle in der
Tegeler Forſt in der Nähe des Gendarmenwegs gehauſt habe.
Nun fuhren Kriminalbeamte mit Plath nach der Heide hinaus
und ließen ſich nach der Behauſung der Verbrecher führen.
Sie bildete ein Verſteck, das ohne ortskundige Führung ſo
leicht kein Menſch entdeckt hätte. Die Höhle liegt in einer
dichten Schonung, nur ein ſchmaler Pfad, den die Bewohner
durch große dichte Zweige hinter ſich jedesmal verbargen,
führte zu ihr. Eine Geſellſchaft von zwanzig Strolchen nebſt
ihren „Freundinnen“, die in der Nähe des Verſtecks erſt
neugierig herankam, ſtob auseinander, ſobald ſie den ihr be
kannten Plath gefeſſelt inmitten der fremden Männer ſah.
Nachdem die Beamten mit ihrem Führer in gebückter Haltung
das Geſtrüpp durchſchritten hatten, kamen ſie an einen engen
Eingang, durch den ſie ſich nur auf dem Bauch liegend in
die Höhle hineinſchieben konnten. Dieſe war in die Erde
eingegraben und mit dichtem Gezweig überdacht.
Das geräumige Zimmer war mit Stroh, Blättern,
Moos, geſtohlenen Teppichen, Decken und Säcken aus
gelegt und zum Lagern bequem hergerichtet. Eine große
Eiſenplatte diente als Unterlage für eine Feuerſtelle, auf
der die Verbrecher mit Waſſer aus dem nahen Kanal kochten.
Der Rauchabzug war kaum zu ſehen. Jn der Höhle fanden
die Kriminalbeamten den entkommenen dritten Einbrecher,
einen früheren Arbeiter Arthur Becker, der ſich eben zu
einem Schläfchen hingelegt hatte und nun das Schickſal ſeiner
Diebesgenoſſen teilen mußte. Die weiblichen Genoſſen, die
ſonſt mit den Verbrechern zuſammen hauſten, waren ausge
gangen und nicht zu finden. Die Höhle barg eine Unmenge
geſtohlener Sachen, meiſtens minderwertige, die die Verbrecher
nicht ſofort „verſchärfen“ konnten. Sie rühren aus fünfzig
verſchiedenen Diebſtählen her.

(Ueber einen Grenzzwiſchenfall) wird aus
Kattowitz gemeldet: Als der Arbeiter Wozniak ohne Paß

die Grenzen bei Myslowitz nach Preußen überſchreiten
wollte und ſich ſchon inmitten des Grenzfluſſes Przemſa be
fand, wurde er von einem ruſſiſchen Grenzpoſten durch drei
Schüſſe getötet.

(Mit dem Pferde geſtürzt) iſt Montag vormittag
auf dem durch den Regen ſchlüpfrig gewordenen Tempelhofer
Felde bei Berlin der Hauptmann und Kompagniechef der
elften Kompagnie des 4. Garde Regiments zu Fuß Nickiſch
von Roſenegk, wobei der Offizier den linken Ober
ſchenkel brach.

(Die evangeliſche Chriſtuskirche in Abbazia)
wurde am Sonnabend in Gegenwart des Königs von Schweden
und Norwegen und des Großherzogs und der Großherzogin
von Luxemburg eingeweiht.

(Die Pockenerkrankungen in Weſtfalen)
ſcheinen einen größeren Umfang anzunehmen. Der Arbeiter
Pietſch in Jſerlohn iſt an den Pocken erkrankt und
wurde in der Jſolierbaracke untergebracht. Jſerlohn liegt
mehrere Bahnſtunden von dem Herde der Seuche, Bochum,
entfernt.

(An Vergiftung) iſt in Weeze (Rheinland) der Arzt
Amzehnhoff geſtorben. Ein Bauer hatte ihm aus Verſehen
ſtatt Branntwein Gift eingeſchenkt.

(Jm Alter von 104Jahreny)ſtarbin Dziergowitz,
Kreis Koſel, dieſer Tage der frühere Schindelmacher, Einlieger
Johann Gwosdz. Der Mann führte eine dürftige Lebens
weiſe, den größten Teil ſeines Lebens verbrachte er im Sommer
ſowohl als im Winter im Walde in einer notdürftig ge
zimmerten Holzhütte.

(Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen) wurde
in Berlin der frühere Direktor der Pommerſchen Hypotheken
bank, Kommerzienrat Schultz, nachdem die durch den Gerichts
beſchluß geforderte Kaution von 100 000 Mk. für ihn hinter
legt worden iſt. Die für Romein geforderte Kaution von
30,000 Mk. ſoll im Laufe des heutigen Tages aufgebracht ſein.

(16 000 Mark gefunden.) Am Sonntag wurden
am Neckarvorlande bei Heidelberg unter einem Herrenüber
zieher 16000 Mk. Wertpapiere gefunden. Briefe, die dabei
lagen, weiſen auf einen dortigen vermißten Buchhalter Eugen
Bark hin. Die Polizei Ueß den Neckar ergebnislos abſuchen.
Weiteres iſt unbekannt.

EEineFabrikarbeiterinals Zwei-Millionen
Erbin.) Die Arbeitersfrau Prüfer, die in der Spinnerei
in Ofterburg als Arbeiterin beſchäftigt iſt, hatte vor 14 Tagen
in einer Prozeßſache auf dem hieſigen Gericht zu erſcheinen.
Während der Verhandlung erkundigte ſich ein Gerichtsbeamter
bei ihr nach Herkunft uſw. und teilte ihr zum Schluſſe mit,
daß dem Gericht ſoeben ein Schreiben aus Koblenz zugegangen
ſei, wonach ihr, der Frau Prüfer, eine Erbſchaft von zunächſt
zwei Millionen Mark zugefallen ſei. Die völlig Ueberraſchte
begab ſich einige Tage darauf in Begleitung eines hieſigen
Rechtsanwalts und mit den erforderlichen Ausweispapieren nach
Koblenz und fand hier die Ausſage der Gerichtsbeamten be
ſtätigt. Dort war kürzlich ein zehnfacher Millionär geſtorben,
der u. a. auch Frau Prüfer als Erbin eingeſetzt hatte. Jns
geſamt teilten ſich fünf Perſonen in die Erbſchaft. Außer
den zwei Millionen für jeden Erben gelangen auch noch die
Einkünfte aus den zahlreichen Gütern des Erblaſſers zur Ver
teilung. Frau Prüfer, die jetzt in der Mitte der fünfziger
Jahre ſteht, war als Mädchen in Koblenz in Stellung ge
weſen und hatte dort den Erblaſſer kennen gelernt, der damals
als Buchhalter angeſtellt war. Sie traten in näheren Verkehr,
trennten ſich jedoch. Später wurde der Buchhalter durch eine
Erbſchaft zum Millionär: er blieb unverheiratet. Die nun
ſo unvermutet mit Schätzen bedachte Frau Prüfer ſoll ſich
verhältnismäßig gleichgültig in ihr goldenes Schickſal fügen.
ſhccchh

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 25. April. Das Reichsgericht hat das

Urteil des Schwurgerichts in Naumburg, durch welches der
Bankier Fritz Prange aus Weißenfels wegen Depot
unterſchlagungen in 6 Fällen zu vier Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde, in der Reviſions
inſtanz aufgehoben.

Graf Pückler iſt am Montag von der Strafkammer
in Glogau wegen BeleidigungdesStattionsvorſtehers
in Kl.Tſchi ne zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden.
Die Beleidigung war in einem Schreiben an die Poſener
Etiſenbahndirektion enthalten, in dem u. a. geſagt wurde, der
Vorſteher mache einen verbummelten und ſchlaffen Eindruck
und ſei nicht geeignet, ſeine Stellung zu verſehen. Der Staats
anwalt beantragte 100 Mk. Geldſtrafe. Graf Pückler und ſein
Verteidiger beantragten Freiſprechung. Pückler ſagte u. a.
er ſei 17 mal auf der Anklagebank geweſen aber die Be
handlung, die ihm in Glochau zu tell geworden, ſei ganz un
würdig in ganz Deutſchland würde man darüber reden, und
109000 Reichsfeinde entſtehen. Er gehe jetzt mit ſcharfem
Schwerte gegen die Behörden und die Regierung los.

Eine Abbildung des neuen Abſchlußgitters
um die Feſtung Metz iſt in der „Woche“ zu Neujahr ver
öffentlicht worden mit dem Bemerken, daß dies Gitter eine
garnicht mehr ungewöhnliche militäriſche Maßnahme ſei. Dieſe
Mitteilung trug am Sonnabend vor der zweiten Strafkammer
des Berliner Landgerichts dem verantwortlichen Redakteur der
„Woche“ eine Woche Feſtungshaft wegen Verrats mili
täriſcher Geheimniſſe bezw. unbefugter Bekannt
gabe von Feſtungsriſſen ein.

J

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 26. April. Ein Telegramm

Kuropatkins an den Zaren von geſtern meldet:
Jn ven letzten Tagen wurde bemerkt, daß die
Japaner in der nächſten Umgebung von Widſchu und
bei dem Dorfe Sigu, 15 Werſt weiter ſtromaufwärts,
Pontons aufladen, Boote ſammeln und das Material
zum Bau einer Brücke beſchaffen. Am 23. d. M.
ſetzte eine japaniſche Truppenabteilung 15 Werft
unterhalb Ligopuſiches über den Fluß. Der Feind
iſt in geringer Stärke auch gegenüber Ligopuſiches
und bei Tenton geſehen worden. 20 Werſt oberhalb
von Ligopuſtches haben die Japaner Vorbe-
reitungen für das Ueberſchreiten des
Fluſſes getroffen. Jm Gebiet ſüdlich vom Jalu
war am 24. d. M. alles ruhig.

Tokio, 25. April. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Das ruſſiſche Wladiwoſtokge
ſchwader iſt nach langer Zeit der Untätigkeit heute
früh plötzlich vor Genſan erſchienen, wo es den



1600 Tonnen großen japaniſchen Handelsdampfer
„GochoMaru“ in Grund bohrte. Ein heute
von Genſan abgeſandtes kurzes Telegramm beſagt,
daß drei ruſſiſche Kreuzer in den Hafen eingelaufen
ſeien und ſich zur Zeit der Aufgabe des Telegramms
dort noch befunden hätten. Die Ankunft der Schiffe
habe in der ohne Schutz befindlichen japaniſchen
Kolonie große Beſtürzung hervorgerufen. Hier glaubt
man, daß die Bewegung der Schiffe in der Hoffnung
erfolgt ſei, unbeſchützte japaniſche Transportſchiffe
wegzunehmen. Man vermutet, daß die Schiffe nicht
lange in Genſan geblieben ſeien.

London, 26. April. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Petersburg: Zwei als chineſiſche Bettler
verkleideteJapaner verſuchten den General
Kuropatkin bei deſſen jüngſten Beſuche in Niut
ſchwang zu ermorden. Es gelang ihnen, ſich
Kuropatkin zu nähern. Einer der beiden Koſacken in
Kuropatkins Begleitung bemerkte, wie ciner der
Männer die Hand ins Kleid ſteckte, worauf er ihn zu
Boden ſchlug. Man vurchſuchte die Männer,
welche falſche Zöpfe trugen, und fand Meſſer in
ihrem Beſitze.

Tokio, 26. April. (ReuterMeldung.) Die große
Anzahl der zwiſchen Port Arthur und Dalni
gelegten Minen, die bei einer Berührung zur
Exploſion gelangen, veranlaßt die japaniſchen
Schifffahrtsgeſellſchaften, welche den Dienſt
im Gelben Meer an den Küſten von Petſchili ver
ſehen, von jeder Fahrt über Tſchemulpo hinaus ab-
zuſehen. Der japaniſche Kreuzer „Aſama“ brachte
hier eine Mine, die za. 40 Seemeilen am Vorgebirge
von Schantung entdeckt wurde, zur Exploſton. Das
Unwetter und die reißende Strömung haben eine große

macht. Aber man fürchtet, daß noch viele andere,
welche frei umherſchwimmen, durch die Strömung nach
Süden getrieben werden. Die Schifffahrt iſt deshalb
ſogar am Tage gefährlich.

Alberoni, 26. April. Nach ſehr ruhiger Fahrt
bei ſchönem Wetter, wobei einige italieniſche Torpedo-
boote die „Hohenzollern“ und die übrigen Schiffe
begleiteten, andere ihnen vormittags von Venedig
entgegenkamen, machten die deutſchen Schiffe Montag
gegen 6 Uhr abends bei Malamocco vor Venedig an
Bojen feſt. Der Salut wurde zwiſchen den Forts und dem
„Friedrich Karl“ gewechſelt. Viele Barken, deren bunte
Segel in der Sonne leuchteten, umſchwärmten die
„Hohenzollern“. Se. Maj. der Kaiſer empfing
die Spitzen der Behörden und den deutſchen Konſul.
Die Einfahrt nach Venedig erfolgt heute.

Stuttgart, 26. April. Geſtern abend fand
im Thronſaal des Reſidenzſchloſſes die feierliche
Jnveſtierung des Königs mit dem Hoſen
bandorden durch den Prinzen von Wales
ſtatt. Nach Schluß der Feierlichkeit war große
Galatafel.

Aachen, 26. April. Auf der Grube „Maria“
in Kohlſcheidt wurden infolge einer Exploſion
ſchlagender Wetter drei Perſonen ſchwer verletzt.
Einer der Verletzten, ein Vater von 12 Kindern,
ſtarb alsbald.

Budapeſt, 26. April. Die Sozialdemo
kraten hatten für geſtern eine Verſammlung
anberaumt, welche die Polizei jevoch nicht geſtattete
Etwa 300 Sozialiſten ſammelten ſich darauf vor
dem Polizeigebaäude an. Als ſie lärmten und
johlten, ſchritt die Polizei ein und nahm 18 Ver-

Durchſchnitts Markl preiſe in Merſeburg
vom 17. bis 23. April 1904.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,50 16, Heu 7, 6,5013,50 12,50 (pro 1 Kgr.)

16,80 14, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
445 1360 do. GBauch) 138 120
18, 17, Schweineſleiſch 1,40 1,30
20, 12, Kalbfleiſch 1,50 1,40

Linſen 30, 12, Hammelfleiſch 1,45 1,35
Eß Kartoffeln 6, 5,50 Speck (geräuch.) 1,60 1,40
Richtſtroh 3,20 3, Butter 2,40 2,20Krummſtroh 2,20 2, Eier pro Schock 3,20 3,

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 17. bis 23. April 1904

pro Stück 7,50 Mk. bis 12 Mk.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 25. April. Per 1000 ke Weizen Mai 169,50,

Juli 170,25 Sept. 168 25 Mk. Roggen Mat 137.
Juli 138,25. September 138,25 Mk. Hafer Mat 124
Juli 128.75 Mk. Mais runder loco Mai 110,--, Juli
109, Mk. Per 100 kg Rüböl Mai 43,50 Okt. 44,70 Mk.
Spiritus 70er loko Mk.

Wiederum haben die billigeren amerikaniſchen Preiſe, ſowie
das milde, fruchtbare Wetter ihrem Einfluß nur auf Weizen
ausgeübt, wofür das Ang bot aller Provenienzen der Nachfrage
überlegen war. Roggen blieb dagegen, unterſtützt durch
nachhaltige Deckungsbegehr, behauptet, obwohl die heran
kommenden Ladungen weſentlich unter Leferungspreis erhältlich
ſind. Hafer bei ſchleppendem Abſatz träge. Mais mangels
Offerten von Amerika behaupter. Rüböl auf nachgibiges
oſtindiſches Saatenangebot träge. Spiritus nicht gehandelt.

e h arS

IVonularrdeSeiüche
zolifrei Muster an Jedermann!

Anzahl von Minen von ihrem Platze fortgetrieben;
n und unſchädlich gemehrere ſind bereits aufgefunde

Anzeigen
Bibelſtunde

P. Jordan.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Mittwoch „Herberge zur
Heimat“.

Gemäß S 8 des Geſetzes, betreffend die Ab
änderung der Unfallverſicherungsgeſetze, vom 30.
Juni 1900 in Verbindung mit der Anweiſung
des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe
betreffend die Wahl der ärztlichen Sachver
ſtändigen bei den Schiedsgerichten für Arbeiterverſicherung, vom 29. We 1900 wird
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
das Schiedsgericht in ſeiner erſten diesjährigen
Spruchſitzung als ärztliche Sachverſtändige,
welche bet den Verhandlungen vor dem Schieds
gericht in der Regel nach Bedarf zuzuziehen
ſind, für das Geſchäftsjahr 1904 folgende appro
bierte Aerzte gewählt hat und zwar
a. für die Verhandlungen in Merſeburg:

1. Königlichen Regterungs und Ge,
heimen Medizinalrat Dr. Penkert, zu

2. Königlichen Kreisarzt, Medizinal Merſe
rat Dr. Schneider, burg;3. praktiſchen Arzt Dr. Brohmann

b. für die Verhandlungen in Sangerhauſen
1. praktiſchen Arzt, Sanitätsrat zu

Dr. Nürnberg, Sanger2. Königlichen Kreisarzt Dr. Pantzer, hauſen;
e. für die Verhandlungen in Torgan:
1. Königlichen Kreisarzt, Medizinal
rat Dr. Geißler, g.2. praktiſchen Arzt Dr. Keil, Fergau.

Merſeburg, den 18. April 1904.
Das Schiedsgericht für Arbeiter

Verſicherung Reg.Bezirk Merſeburg.
Der Vorſitzende

Tuercke, Regierungs Rat.

Bekanntmachung.
Die Königliche Staatsregierung hat die

Herſtellung einer geologiſchen Karte vom König
reich Preußen unternommen

Mit der Ausführung der betreffenden Ar
beiten in dem hieſigen Kreiſe ſind der Königliche
Bezirksgeologe Dr. Weißermel und der Geologe
Dr. Stegert aus Berlin beauftragt worden.

Mit Rückſicht auf die Gemeinnützigkeit dieſe
Arbeiten und ihre Wichtigkeit für die Jntereſſen
der Land und Forſtwirtſchaft und der Jnduſtrke
iſt es dringend erwünſcht, daß die Ortsbehörden
und Kreisetgeſeſſenen die Genannten bei ihren
Arbeiten unterſtützen und ſie namentlich von
etwa gemachten geologiſchen Funden und Be
obachtungen, welche für die Kartenaufnahme
von Jntereſſe ſein können, in Kentnis ſetzen.

Von Seiten der Geologiſchen Landesanſtalt
ſind die genannten Beamten mit Legitimations
karten verſehen worden.

Merſeburg, den 21. April 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Königl. Lotterie
Einnalme.

Die Erneuernng der Loſe zur 5. Klaſſe
muß bis 2. Mai erfolgen. Kaufloſe ſin) noch
in 1/1, und Abſchnitten vorrätig, und
können während der Ziehung vom 6.--28. Mai
auch gegen Einlieferung gezogener Loſe ver

abreicht werden. Ourtze-

haftungen vor.
verwundet.

Heute, vormittags 10 ühr, entſchl

im 70. Lebensjahr.

Merſeburg, den 25. April 1904.

Drei Polizeibeamte wurden leicht

Mann, unſer guter Vater und Schwager

Brüecirücin rerUm ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 4 Uhr vo

ief ſanft nach langem Leiden mein lieberf

ſtatt.

Lotterieſpiel.
Jn Preußen werden trotz des Verbots eine

Menge Loſe ausländiſcher Lotterken geſpielt
(Sächſiſche, Heſſiſch Thüringiſche oder Mittel
deutſche, Braunſchweiger uſw.). Jch mache
darauf aufmerkſam, daß im Landtage kürzlich
ein Geſetz zur Vorlage gebracht iſt, nach welchem
die Strafbeſtimmungen eine bedeutende Ver
ſchärſung erhalten und das Spielen in einer
andern als der Preußiſchen Lotterie mit einer
Geldſtrafe bis 600 Mk. bedroht wird.

Wer ſich vor empfindlichem Schaden be
wahren will, laſſe alſo die an ihn gelangenden
Loſeangebote unberückſichtigt oder gebe ſie nebſt
Briefumſchlag an die zuſtändige Polizei Behörde
oder einem Königl. Lotterie Einnehmer. Zur
Rückſendung iſt Niemand verpflichtet.

Wer das Glück ſucht, der findet es. auch
heim Spielen in der Preußiſchen Lotterie, die
nach ihren letzten Verbeſſerungen unter allen
Lotterien die günſtigſten Gewinn Ausſichten
bietet.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer
Curtze.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 27. d. M.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

Nähmaschinme
Merſeburg, den 26. April 1904.

Tauchnätz, Gerichtsvollzieher

Brennholz-
Auktion

Mittwoch den 27. April,
nachmittags 2 Uhr,

im Grundſtück der Freimaurerloge

Domplatz
Die bisher von Herrn Reg. Baumeiſter

Schiffer innegehabte

Parterrs- Wohnung
an Bahnhof 1 iſt zu vermieten und zum 1.
Okt. oder auch ſofort zu beziehen.

Sehmntclt, Ziegelei Halleſcheſtr. 24.
TWeißenſelſer Str. Nr. 2 an der Teich
promenade ſind I Etage, 9 Zimmer, ganz oder
geteilt, und 5 Zimmer, beide mit Zubehör u.
Garten ferner Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermieten.

Eine Wohnung zu vermieten
große Sixtiſtrafze I.

T. Kiage
am Neumarktstor 1 zu vermieten und 1.
Oktober zu beztehen.

Halleſcheſtrafze 24 b iſt eine Wohnung
für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtrafßze 2 a.

1. Etage Clobigkauerſtraße I 4
zu vermieten u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Vohnnng, e e e epart. mit Souterrain, Preis 700
Mk., oder abgeteilt, gr. Ritterſtraſze 17 zu
vermieten. Zu erfr. bei Fr. Dietrich, daſ.

Friedrichſtraßze Erkerwohnung zu ver
mieten. Zu erfragen gr. Ritterſtr. 17.

Weifze Mauer 21 1. Eiage rechts für
280 Mk. zu vermieten. Beſcheid erteilt

Friäed. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

nnd Zubehör, iſt zum 1. Juli beziehbar.
Aug. Burde., Amtshäuſer 8 a.

Gotthardtsſtraße 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Eine große Familien Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, Stall und Bodenkammer, für
115 Mark zu vermieten

eine Wohnung, Stube und Kammer, für
70 Mk. zu vermieten. Zu erfragen

Saalſtrafze 13.

Höbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtsſtraße 29.
Gut möblierte Wohnung

zu vermieten Lindenſtraße 12, I.

Moblierte Zimmer
und Wohnungen mit und öhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammwſtroſze 7.

Freundliche Schlafſtelle
offen gr. Sixtiſtraßze 2.

eDie Häuſer
Johannisſtrafze 10 mit Garten und
kl. Sixtiſtraſze 10, welche ſich gut verzinſen,
ſollen erbteilungshalber verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt

I. Kunth.Eine gut melkende Fiege,
3 Juhr alt, mit 2 Lämmern bin ich willens
zu verkaufen. Menſchau Nr. 13.
S Stüüceha Gänse,

sSeidenfabrikt. Hemneberg, Zürich

Neumelkende Ziege
mit oder ohne Junge zu verkaufen

Leunagerſtrafze 9.

2 Läuferſchweine
zu verkaufen

S Vorwerk 16.2 Gruben Dünger
zu verkaufen Mähnert, Burgſtraſze I.

Gebrauchte Kochröhre
zu kaufen geſucht. Offerten unter B. in
d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

Dlegantes Damenrad
villig zu verkaufen Breiteſtraſze 3, 2 Tr.

Halbverdeck,
elegant, wenig gefahren,

Breack,
faſt neu, auch als Fleiſch und Viehtransport
wagen zu benutzen, verkauft

Albert echt jun., Weißſzenfels,
Nikolaiſtraße 17.

Schnutt u. Aſche
kann ſtets abgeladen werdeu

Leungerſtrafze 9 (erſte Kiesgrube).

a Momnig C
garantiert reines Naturprodukt aus eigener
Jmkerei, empfiehlt das Pfund 1 Mk.
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Rindfleiſch-
Verkauf (junger Stier), Pfund 45 u. 40 Pf.

Rittergut Löſſen.

Rindfleiſch
empfiehlt fortwährend
L. Rürnberger.
Trochenschnitzel

gute helle Qualität empfiehlt
an Göhblselhb, Neumarkk.

Gummiwaren jeder Art,
Seifen, Parfumerien, Bücher.

mediz. und khygieniſche Scherzartitel uſw.
Preisliſte gratis und franko.

Verſandhaus Columhbus,
Leipzig- Plagwitz 3

Zur Geſichtspſlege empfehle: n
bäder, Geſichtsmaſſage, Nagelpflege (Manicure)
und andere Maſſagen zu kulanten Preiſen.

Frau A. Wagmer, Halle a. S.,
Töpferplan 3, am Leipziger Turm.

Berteinfaſſungen
empfiehlt K, Felseh, Jöpfermſtr.,

Torgan a. Elbe.
r äähnhe edekttos, ruct u rig

14 Tage alt, abzugeben WMeuſchau 35.
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